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Vorwort zur zweiten Ausgabe. 

*• 
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Jj« | , jf»' =_'• , * I * **,.•. *K* ’»y * . * * J. ( «►. , j • , '» - .*• * r ,Wj 

Von der ersten Ausgabe dieses Buches ist nur eine geringe 
Anzahl von Exemplaren in den Buchhandel gekommen, der Rest 
der Textabdrücke fand sich noch unter dem Nachlafs des ver- 
storbenen Prof. Bo pp vor. Es empfahl sich, dieselben namentlich 
den Anfängern im Sanskritstudium wieder zugänglich zu machen 
und zu diesem Zwecke vor allem dem Original einen erneuten, 
unveränderten Abdruck der metrischen Uebersetzung beizugeben. 
Von den ziemlich umfänglichen, durch das bald darauf erfolgte 
Erscheinen des „ Glossarium linguae Sanscritae“ zum Theil un- 
nöthig gewordenen Anmerkungen zur ersten Auflage dürften die 
wörtlich übersetzten Textstellen sowie die Auszüge aus den Scho- 
lien für das Verständnifs des Originals am wichtigsten sein und 
sind dieselben daher mit den im Handexemplare des verstorbenen 
Herausgebers nachgetragenen Verbesserungen und den Varianten 
der Calcuttaer Ausgabe des Mahdbhärata zu einem ganzen zu- 
sammengestellt worden. Sonst erscheint die neue Ausgabe wesent- 
lich in der alten Gestalt 

Berlin im April 1868 . Die Verlagshandlung. 




AR JUNI ITER AD INDRI COELUM, 

CUM 

aliis Maha-Bharati episodiis. 
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Ardschuna’s Reise zu Indra’s Himmel. 


Erster Gesang. 

Als gegangen die Welthüter, wünscht’ Ardsehunas, der Feinde Schreck, 
Dals der Wagen ihm nahen möge, Indra’s des Herrn der Himmlischen. 

Und mit Matalis kam plötzlich im Lichtglanze der Wagen an, 

Finsternifs aus der Luft scheuchend, und erleuchtend die Wolken all, 

Die Weltgegenden anftülend mit Getöse, dem Donner gleich. :t 

Der falben Rosse zehn tausend zogen mit Windesschnelle ihn. 

Himmlisch Zaubergehild war es, ein augenraubeudes fiirwahr. 7 

Darauf sah man die glanzvolle Standarte Waidschajanta stehn, 

Blauem ’Lotos an Färb’ ähnlich, ein blaues Rohr mit Gold geziert 
Auf diesem Wagen sah Ardschun deu Rofslenker in goldnem Schmuck, 

Und es dachte der Machtvolle, im Geiste, jenes Gottes nun. 

Als im Sinnen vertieft also der Fürst dorten, sprach Matalis, 

Der in Ehrfurcht gebeugt da stand, diese Rede zu Phalgunas; 10 

Wohlan Sohn Indra’s, Glückserger! der Götter Fürst wünscht dich zu sehn, 
Ungesäumet darum steige auf Indras hehren Wagen nun; 

Der Unsterblichen Fürst wünscht es, dein Erzeuger Satakratus. 

„Die Götter sollen sehn, sprach er, den Sohn Kunti's hieher gelangt.“ 
Dieser Gottfiirst, der umgeben von den Göttern und Heiligen, 

Apsarasen und Gandharwen, sieht mit Sehnsucht entgegen dir. 

Zur Götterwelt empor steige mit mir auf Indra's Machtgebot, 

In der Waffen Besitz kehrst du zu der Erde sodann zurück. 
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Ardschünas: 

Gehe, Matalis, erst steige auf den hehrsten der Wagen du, 

Durch Hunderte der Pferdopfer und königlicher Opfer auch 15 

Den hochseligen Erdherrschern, vielspendenden beim Opferfest, 

Selbst den Dewata’s kaum nahbar, und den Danawa s eben so. 

Wer durch Bulse nicht fand Läutrung, kann den himmlischen Wagen nicht 
Ansehen oder anrtthren, ihn besteigen viel weniger. 

Dem Wagensitz zuerst nahe, wackrer Bäud'ger der Rosse du! 

Dann werde ich hinaufsteigen, wie Heil’ge zu der Guten Pfad. 

Als Matalis dies Wort hörte, Indra’s Lenker der Rosse dort. 

Stieg auf den Wagen er schleunigst, hielt mit Zügeln die Rosse an. 

Der edle Kunti-Solm, freudig, der gebadet in Ganga’s Flut, 

Betete das Gebet jetzo, das sich ziemte nach heil'gem Brauch, 20 

Und erfreute die Vorfahren hierauf, alles der Schrift geinäfs. 

Abschied nahm er sodann schleunigst von Mandaras, dem Bergesfürst : 

„Den Frommen, die das Recht üben, den Einsiedlern, die Gutes thun, 

„Die den Himmel zu sehn streben, dienst du, o Berg, als Zuflucht stets. 
„Durch deine Huld, o Berg, wandeln Priester, Krieger und Wisas auch, 

„Zu dem Himmel gelangt, immer mit den Göttern, von Noth befreit. 

„O Fürst der Höhen, Bergkönig, du Zuflucht frommer Büfsenden! 

„Ich gehe, dich zuvor grill'send, vergnügt hab’ ich auf dir gewohnt. 

„Deine Gebüsche, Hocheb’nen, deine Flüsse und Bäche auch, 

„Deine heiligen Badplätze hab’ ich gesehn in Menge hier. 25 

„Die anmuthigen Bergwasser, deinem Rücken entquollen rein, 

„Die wie der Götter Trank lieblich, hab’ ich geschlürft, die fliefsenden. 

„So wie ein Kind vergnügt weilet auf Vaters Schoofs, o Heiliger, 

„Hab’ ich auf deinem Haupt Freude genossen, edler Bergesfürst! 

„Das von Nymphen besucht, tönet vom Gebete der Priesterschaar. 

„Sehr entzücket, o Berg, hab’ ich auf deinen Höhen stets gewohnt.“ 
Ardschünas sprach, der Feindtödter, Abschied nehmend, zum Berge so, 
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Auf den Wagen sodann stieg er, glänzend so wie des Tages Herr. 

Mit dem Zaubergebild fuhr er, dem Sonn’ -ähnlichen Wagen nun, 30 

Dem himmlischen, empor freudig, der weise Sprofs aus Kuru’s Stamm. 

Als er nun dem Bezirk nahte, der unsichtbar den Sterblichen, 
Erdewandelnden, sah Wagen, wunderschön' er zu Tausenden. 

Dort scheinet Sonne nicht, Mond nicht, dorten glänzet das Feuer nicht. 
Sondern in eignem Glanz leuchtet allda, durch edler Thaten Kraft, 

Was in Steraengestalt unten auf der Erde gesehen wird, 

Ob grofser Ferne gleich Lampen, obwohl es grofse Körper sind. 

• Diese schaute daselbst leuchtend und voll Schönheit des Pandus Sohn, 

An seinem eignen Ort jeden, und auch glänzend mit eignem Glanz. 

Allda waren vereint Siddha’s, kampferschlagene Helden auch, 35 

Fürstliche Weisen und Büfser waren daselbst zu Hunderten; 

Tausende auch von Gandharwen, welche der Sonne gleich an Glanz, 

Der Guhjaka's und Hochweisen, der Apsarasen Schaaren auch, 

Sämmtlich mit eignem Glanz leuchtend; sie sehend staunte Ardschunas, 

Den Matalis entzückt fragt' er; dieser gab ihm zur Antwort drauf: 
„Vollbringer edler That sind es, welche da stehn an ihrem Ort, 

„Die in Steraengestalt, Edler, du gesehn von der Erde hast.“ 

Den Airawatas, vierzähnig, dem gipflichten Kailasas gleich, 

Sah er dann an der Thür stehen, den hehren Sieges -Elephant. 

Der Siddha - Strafs' genaht war er, der Edelste der Pandawa’s, 40 

Und freute sich so wie vormals Mandhatri, jener grolse Fürst. 

Den Königswelten nun nahte Lotos -ähnlich von Augen er. 

Also im Himmelsraum wandernd, sah Ardschunas von grofsem Kuhm 
Des Götterfürsten Stadt endlich, die Amarawati genannt. 


l* 
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Zweiter Gesang. 

Jene reizende Stadt sab er von Siddha’s, Tscharana’s bewohnt. 

Mit Blumen aller Art prangend und mit Bäumen gezieret schön. 

Ein sanftes Wehn umfing Ardschun von Winden mannichfach daselbst. 
Die ihm lieblichen Duft brachten der wohlriechendsten Blumen all. 

Und Nandanam den Wald sah er, von schönen Nymphen angefiillt, 

Und mit Blumen geziert himmlisch, die mit Bäumen vergleichbar selbst. 
Wer nicht Bufse geübt strenge, nicht dem Feuer gehuldigt fromm, 

Und wer dem Kampf entfloh’n feige, schaut jene Welt der Guten nicht. 
Wer dem Opfer, der Entsagung, und den Weda’s ein Fremdling blieb, 
Und den heiligen Badplätzen, Opfergabe gespendet nicht. 

Wer die Opfer zerstört ruchlos, kann jenem Baume niemals nahn; 
Blutschänder nicht, und Trinksücht'ge, und Fleischesser, die schändlichen 
Jenen himmlischen Wald sehend, der von himmlischem Saug erklang, 
Trat er mm ein, der Machtvolle, in des Indras geliebte Stadt, 

Der Götter Wagen sah Ardschun Tausende, welche gehn nach Wunsch, 
Sowohl stehend als auch gehend, in unbegränzter Zahl allda. 

Gepriesen von den Gandharwen, und von der Apsarasen Schaar, 

Von sanftem Wind umweht ferner, der ihm Blumengerüche bot. 

Die Götter nebst den Gandharwen, die Siddha’s und die Heiligen, 

Ehrten erfreut den Sohn Kunti’s, unermüdlich in Thatkraft ihn. 

Mit Heilsprüchen begrüfst also, und Himmelsinstrumentenklang, 

Nahete nun der Machtvolle, unter Muschel -und Trommel-Schall, 

Der grofsen Sternen -Heerstrafse, Surawithi wird sie genanut. 

Auf Indra’s Machtgebot ward er von allen Seiten her begrüfst. 

Dort waren Sadhja's und Wiswa's, die Winde und die Aswina’s, 
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Die Sonnen, Wasu’s und Rudra’s, fleckenlose Brahmarschi’s so, 

Und von Radscharscln s auch viele, Fürsten, Dilip und andere, 

Tumburus, Naradas ferner, die Tongeister Haha, Huhu; 

Diesen nahte gesammt dorten, nach Sitte, jener Kuru-Sprofs. 

Hierauf naht’ er dem Machtvollen, Indra'n dem Feindehändiger. 15 

Von dem Wagen sogleich stieg er, dem herrlichen, der Kunti Sohn, 

Sah den Erzeuger dann vor sich, den Gottfürsten Satakratus, 

Mit einem gelben Sonnschirme, defs Stab von Gold und voller Pracht, 
Athmend himmlischen Duft, welchen ein Fächer zu ihm wehete, 

Gerühmet von den Gandharwen, Wiswa wasu’s und anderen, 

Und von des Priesterstamms Ersten, durch Rig-Jadsckus- und Sama-Lob. 
Aber ihm nahte jetzt Ardschun, der Starke, mit gesenktem Haupt. 

Mit den Armen umfing diesen der Gott, starken, gewölbeten, 

Fafste ihn bei der Hand freundlich, setzte ihn zu sich auf den Thron, 

Den hehren Sakra-Thron dorten, welchem Dewarschi's huldigen; -20 

Und auf das Haupt hierauf küfst" ihn der Gottfürst, der den Feind erschlägt. 
Drückte an seine Brust zärtlich ihn, der in Demuth war gebeugt. 

Nun erhoben zum Thron Indra’s, des Gotts mit tausend Augen dort. 

Allda safs er, der Grolsgeist’ge, so wie ein zweiter Wasawas, 

Während mit Liebe sein Antlitz, das glänzende, des Writras Feind 
Mit einer Hand berührt, schmeichelnd, die Wohl gern eh verbreitete. 

Langsam streichelte ihm Indras die langen Arme voller Glanz, 

Die zum Himmel den Pfeil senden, die zwei goldenen Säulen gleich. 

Mit jener Hand, ihn liebkosend, welche schwinget den Donnerkeil, 

Der verliehen ihr Merkmale, drückt’ er mehrmals die Arme ihm, 25 

Freundlich lächelnd ihn anblickend, den Sohn Kunti’s, der ihm genaht; 

Vor Lust die Augen weit öffnend, könnt’ er niemals sich sättigen. 

Beide auf einem Thron sitzend überstrahleten den Pallast, 

Als leuchteten vereint Sonne und Vollmond durch den Himmelsraum. 

Lieder stimmeten an dorten, mit entzückendem Lobgesang, 

Gandharwen, im Gesang trefflich, die von Tumburus angeführt. 

Ghritatschi, Menaka, Rambha, Purwatsehitti, Swajamprabha, 
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Urwasi, Misrakesi auch, Kumbhajoni, Pradschagara, 

Tsehitrasena, Tschitralckha, und Saha auch mit süfsem Laut, 

Diese und andre noch tanzten, Nymphen mit holdem Lächeln dort. 
Welche der Siddha's Herz fesseln, Lotos -ähnlich von Augen all, 

Mit starken Hüften, voll Liebreiz, und mit schwellenden Brüsten auch. 
Durch verstohlenen Blick, Tändeln fesselnd Sinn und Verstand und Herz. 
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Dritter Gesang. 

.Aber Götter uml Gandharwen brachten die Ehrenspende nun. 

Auf des Indras Befehl horchend huldigten all dem Pandawas. 

Mit Fufswaschung und Mundwaschung bedienten sie den Fürstensoliu, 

In den Pallast ihn einführend des Zerstörers der Städte dann. 

Dorten wohnte geehrt also im Pallaste des Vaters er, 

Lernte die Waffen all kennen, die himmlischen Geschosse all; 

Den Blitzesstrahl, der schwer nahbar, gab ihm Indras, den theueren, 
Donnerkeile von Laut furchtbar, von Wolken, Pfau'n verkündete. 

In der Waffen Besitz dachte Ardschunas seiner Brüder nun. 

Doch auf Indra' s Befehl wohnt’ er fünf der Jahre vergnügt allda. 5 

Dann sprach Indras zum Sohn Kuntfs, dessen Wünsche nun all erfüllt : 
„Tanz und Gesang, o Sprois Pandu’s, lerne von Tschitrasenas nun, 
„Harmonien, bekannt Göttern, aber den Menschen unbekannt; 

„Hierauf denke, o Kauntcjas, zum Heil wird es dir frommen einst.“ 
Tschitrasena'n als Freund gab ihm sodann der Stadtzerstörende. 

In desselben Verein freute sich Ardsclmn aller Notli befreit, 

Gesang und Spiel und Tanz lernte vom Gandharwen der Konti Sohn. 
Dennoch empfand er nicht Ruhe, eilend wegen des Spieles Zwist, 

Auf Duhsasana’s Tod sinnend, und Sakuni's, des Saubalas. 

Unvergleichliche Lust findend an allen Orten immerdar, 

Lernt’ er die Harmonie kennen der Gandharwen, die himmlische. 10 

Er lernte dort, der Tanzarten gar viele, die Harmonien, Melodien sämmtlich, 
Und dennoch fand der Feindtödter nicht Ruhe, der Brüder denkend 

und der Mutter Kunti. 
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Vierter Gesang. 


.nfänglieh sprach der Gott Indras heimlich zu Tschitrasenas dort, 

Als er gesell n den Iilic*k haften, des Ardsclmnas, auf Urwasi: 

„Fürst der Gandharwen ! geh’ schleunigst zii jener Apsarasen-Zier, 
„Urwasi, dafs sie nahn möge dem Männer -Löwen Phalgunas, 

„Dals er geehret sei, kundig aller Waffen, auf mein Gebot, 

„Daftlr mögest du mir sorgen, der du den Sinn der Frauen kennst.“ 
Indras befahl’s;. „ich thu's“ sagte der König der Gandharwen drauf, 

Zu jener Apsaras eilt" er sogleich, zur schönen Urwasi. 

Nahte ihr nach Gebühr, freudig, ward mit Willkomm von ihr beehrt. 
Sprach lächelnd dann, vergnügt sitzend, zu ihr, die da vergnüget saJs: 
„Dir sei es kund, o SchönhttfVge, gesendet bin ich dir genaht, 

„Vom Beherrscher des Drei -Himmels, der deiner Iluld sich freuet stets. 
„Ihn, der Göttern, so wie Menschen, bekannt durch angeborne Zier, 
„Anmuth, Geschicklichkeit, Schönheit, durch Frömmigkeit und Selbstgewalt, 
„Durch Heldenkraft bekannt rühmlich, und geachtet. Verständige! 
„Glänzend in seiner Macht Hoheit, duldsam, von Selbstsucht ganz befreit, 
„Der nebst Anga's und Upanga’s, heil’ger Sage, die Weda’s liest, 
„Gehorsam zollt den Vorstehern und von umfassendem Vorstand, 

„Der durch Keuschheit, Geburtsadel, durch Gewaudheit und Jugendkraft 
„Ein würdiger Alleinherrscher, wie Indras Herr des Himmels ist, 
„Ehrerweisend, und nicht prahlend, freigebig, lieblich redend auch, 

„Der die Freunde beschenkt reichlich mit Speis’ und Trank von jeder Art, 
„Wahrheit sprechend, beredt, ehrbar, schön von Gestalt, bescheid nen Sinns, 
„Guust erwiedernd, ersehnt, lieblich, dem gegeb nen Versprechen treu, 
„Indra'n und Waruna u ähnlich an erhabenen Tugenden, 
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„Ardschun kennst du, den Muthvollen; dieser koste des Himmels Frucht. 
„Zu deinen Füisen soll heute sieh neigen er auf Indras Wort; 

„Willfahre du, o Hochedle! Ardschuuas ist dir zugethan.“ 

So angeredet sprach lächelnd, diese Auszeichnung würdigend, 

Die Apsaras zum Gandharwen, freudig, die Nieversehmähete: i& 

„Da ich gehört die Aufzählung der vereinigten Tugenden 

„Des Ardschuuas durch dich, kann ich einen anderen ausersehn? 

„Sowohl durch Indra s Auffordrung als durch deine Bemühung auch, 

„Und durch Ardschun's Verdienst-Fülle bin ich von Sehnsucht ganz entflammt. 
„Gehe wie dirs gefällt also, gerne geh’ ich zu jenem hin.“ 


s 
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Fünfter Gesang. 

Ais entlassen der Gandharwe, dessen Auftrag erfüllet war, 

Badete sieb die Reizvolle, Ardschun’s Herz zu gewinnen froh; 

Herrlichen Schmuck sich aidegeud, Blumenkränze voll Wohlgeruch, 

Denn Ardschuna's Gestalt hatte mit Pfeilen, welche Liebe sandt’, 

Ihr durchbohret das Herz gänzlich, Anangas lenkte ihren Sinn. 

Als am Himmel der Mond glänzte*, frische Kühlung der Abend bot. 

Liefe ihr Gemach die StarkhüfVge, ging zu Ardschun’s Pallaste hin. 6 

Ihr langes Haar, bekränzt reichlich mit Blumen, und gelocket schon. 

Wogt’ auf den Schultern, so giug sie tändelnd dahin, die Strahlende. 

Durch des leuchtenden Blicks Anmuth, durch Glanz und holde Lieblichkeit 
Herausfordernd den Mond gleichsam zum Kampf mit des Gesichtes Mond. 
Ihre Brüste, wie zwei Blumen frisch entfaltet, in vollem Reiz, 

Bewegten sich im Gang schwellend, Knospen tragend vom schönsten Roth. 

Bei jedem Schritt gebeugt war sie, ob des schwellenden Busens Last, 

Ein Gürtel, bunter Pracht, zierte ihre Mitte gar wonniglich. 

Ihre Hüften, wie zwei Hügel strotzten in runder Fülle sie, 

Auanga’s weifser Sitz gleichsam, mit leichter Hülle schön geziert; 10 

Jenen himmlischen Hochweisen zur Herzensqual gebildet selbst. 

Ein licht Gewand verbarg minder als es zeigte den schönsten Reiz, 
ln einem Augenblick kam sie, schnell wie Gedanke, schnell wie Wind, 

Zum Pallaste des Sohns Pandu s, ein heitres Lächeln zierte sie. ir, 

Augelanget am Thor dorten, ward vom Pförtner gemeldet gleich 
Ardschuua’n jene Reizvolle, die die Zierde des Himmels war. 

So trat sie ein in defs Wohnung, die entzückende, prächtige. 

Jener, zweifelnden Sinns aber, zur Nachtzeit, ging entgegen ihr. 
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Und die Apsaras wahrnehmend, ward sein Gesicht mit Sehaam bedeckt, 

Und ehrerbietig sich beugend, sprach er zu ihr die Worte dann: 

„Ich grüise dich, das Haupt beugend, der schönen Nymphen Schönste du! 
„Sage was du befiehlst, Göttin? dein Knecht steh’ ich genahet hier!“ 20 
Aber Ardschuna’s Wort hörend, that nun Urwasi gänzlich kund 
Jenes Gandharwen - Fürsten Botschaft, mit bethöretem Geiste sie: 

„Was Tschitrasenas mir sagte, Trefflichster aller Menschen du, 

„Will ich dir künden, ausführlich, und warum ich genahet bin. 

„ln Gegenwart des Gottfürsten ward gefeiert ein glänzend Fest, 

„Deine Ankunft, o Sohn Pandu’s, im Himmel zu verherrlichen, 

„Vor den Rudra’s gesammt nämlich, vor den Aditja’s ganz und gar, 

„Und in der Aswina's Beisein, und Wasu’s, aller Männer Zier! 

„Und vor der Schaar der Altväter und königlicher Weisen Schaar, 

„Vor den Siddha’s und Tscharana's, Jakscha's und grofsen Schlangen all. 25 
„Alle saisen sie da nämlich, jeder nach angebornem Rang. 

„Flammen loderten, Heil spendend, in den Wegen gesammt allda, 

„Und die Lauten der Tongeister ertöneten mit süfsein Klang. 

„Ein himmlischer Gesang füllte, Grolsäugiger, den Raum mit Lust. 

„Von Apsarasen auch waren die allerschönsten all daselbst; 

„Du aber schautest nur einzig auf mich mit unverwandtem Blick. 

„Als geendigt das Fest aber der Bewohner des Himmels dort, 

„Von deinem Vater entlassen kehrten «Ule nach Haus zurück; 

„Die Apsarasen auch sämmtlich, entlassen gingen sie nach Haus, 

„Und wer sonsten noch, Feindtödter, daselbst, wurde entlassen jetzt. 20 
„Tschitrasena’n jedoch schickte Indras zu meiner Wohnung hin; 

„Er kam, Lotos -geäugeter! diese Worte sprach er zu mir: 

„Deinetwegen geschickt komm 1 ich, vom Gottfürsten, Vortreffliche! 

„Thu’ eine Liebe ihm, Schöne, und mir zugleich, dir selber auch! — 

„Ihm der Indra'n im Kampf gleichet, der mit Edelsinn angethan, 

„Ardschun huldige, Schönhüft’ge! — Also sagt’ er verkündend mir. 

„Darum komm" ich, beauftraget, o Süudreiner, vom Vater dein, 

„In deine Nähe, Feindbäud’ger, um zu gehorchen dem Befehl. 

2* 
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„Herzbezwungen durch dein Ansehn, von Ananga's Gewalt umstrickt, 

„Hab' ich schon längst gewünscht, Edler, diese Herzensbefriedigung.“ as 
Von Urwasi dies Wort hörend war Ardschunas mit Schaam bedeckt, 

Beide Ohren sich zuhaltend mit den Händen, sprach er zu ihr: 

„Schmerz erreget mir. Reizvolle, deine Rede, Vortreffliche! 

„ Ehrwürd’gen Lehrers Frau acht' ich dich gleich, mit schönem Antlitz du! 
„So wie Kunti, die Glücksel'ge, und Indras Gattinn Satschi mir, 

„So bist du mir, o Hochedle, achtbar, hier ist zu zweifeln nicht. 

„Dafs ich, Schöne, dich anblickte, mehr als andere offenbar, 

«Davon höre den Grund jetzo, nach Wahrheit, Lieblichlächelnde: 

„Des Puru- Stammes Ahnmutter ist erfreuet, so dachte ich, 

„Nachdem ich dich erkannt hatte, und sah dich an mit starrem Blick. 40 
„Anders mufst du nichts argwöhnen, o vortreffliche Apsaras! 

„Ehrbarer mir als selbst Guru’s, meines Stammes Vermehrerin!“ 

Urwasi: 

Alle ja sind wir Hochsel'ge, o Sohn des Götterköniges! 

Nicht mufst. du mich, o Held! ansehn als Verwandt* oder Lehrersfrau. 

Denn wer aus Puru’s Stamm kommet hieher, Sohn oder Enkel auch, 

Erfreut in Andacht uns dennoch, Sünde begehend 'darum nicht. 

Du auch sei mir geneigt jetzo, entlasse die Gequälte nicht. 

Mir, die Änangas brennt, huld’ge, mir die Huldigung bietet dir. 

Ardschünas : 

Höre die W T ahrheit, Schönhüft’ge, die ich dir künde, Reizende! 

Höret, o Götter, mich sämmtlieh! höret, Weltregionen, mich! 45 

So wie Kunti, so wie Madri, und Indra’s Gattinn Satschi mir, 

Also bist du mir ehrwürdig,, meines Stammes Erzfaigerin. 

Geh’, ich beuge das Haupt, Schöne, zu den Füfsen in Demuth dir. 

Wie ich als Mutter dich ehre, mufst du als Sohn bewahren mich. 

Von Ardschun angeredet also, die Apsaras, von Zorn betäubt, 

Zittemd, düsteren Anblickes, fluchte sie dem Dhanandschajas : 
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„Mich -weisest du zurück spröde, da mich traf des Anangas Pfeil, 

„Drum sei ein Tänzer, Sohn Kunti's, unter den Frauen ehrenlos, 
„Mannheitslos', So genannt, nämlich, wirst als Eunuch du wandelen.“ so 
Also fluchte sie ihm, zitternd mit den Lippen, und seufzete, 

Zurück kehrte sie dann schleunigst, zu ihrem eigenen Pallast. 

Ardschunas aber ging eilig nach Tschitrasena's Wohnung hin. 

Angelanget allda machte das Ereigniis mit Urwasi, 

Das nächtliche, bekannt Ardschun dem Gandharwen, der Wahrheit nach. 
Dieser erzählt dem Gottfürsten solches wieder und. wieder dann. 

Alles wie es geschehn grade, so wie den Fluch der Apsaras. 

Es sprach Indras zum Sohn Kunti’s, dem genaheten, heimlich dann, 

Zuerst mit sanftem Wort tröstend, sprach er lächelnd also zu ihm: 

„Sohn -beglücket ist doch Kunti, mein Kind, durch dich zu preisen nun, 
„Besieget sind die Altväter, Starker, durch deine Festigkeit! 55 

„Der Fluch, welcher dich traf aber, durch die Apsaras Urwasi, 

„Dieser wird sich dereinst, Edler, gut und heilsam bewähren dir. 

„Wohnen müsset ihr, Sündreiner! verborgen auf der Erde ja, 

„In dem dreizehnten Jahr nämlich, da wird erfüllt der Fluch an dir. 

„Denn in Tänzers -Gewand wirst du, so wie der Männlichkeit beraubt, 

„Ein einzig Jahr herumwandeln, alsdann wirst du vom Fluch befreit.“ 

Von Indras dieses Wort hörend, war Ardschunas erfreuet sehr, 

Der Feindtödter, und nicht dacht’ er mehr des Fluches der Apsaras. 
Tsehitrasena’n vereint aber, dem ruhmvollen Gandharwen ihm, 

Genols Wonne der Sohn Pandu s im himmlischen Pallaste dort. 60 

• 

Wer nun diesen Gesang höret von dem Pandu- Entsprossenen, 

Dessen Begier wird nie haften an siindlieher Befriedigung. 

Fürsten, welche gehört haben den reinen Wandel Ardschuna s, 

Frei von Begierde, Stolz, Feindschaft, diese freun sich des Himmels einst. 




Digitized by Google 



Digitized by Good 


♦ 


Hidimba’s Tod. 


Erster Gesang. 

Von Durst jedoch gequält heftig sprach zu den Söhnen Kunti uuu. 

Die edle Mutter sie, dorten in der Mitte der Pandawa's: 21 

«Ich verschmachte vor Durst wahrhaft.“ Also sprach zu den Söhnen sie. 

Als die Klage gehört Bhimas, seiner Mutter, der Zärtliche; 

Prelste Mitleid das Herz diesem; eilig setzt' er die Reise fort. * 

Einer Wildnifs alsbald nahte, öd' und wüste, der Paudawas, 

Wo grolsschattig und voll Anmuth einen Feigenbaum er erblickt. 

Dort nun führt’ er sie hin sämmtlich, seine Brüder, die Mutter auch. 
„Wasser hol’ ich“ — so sprach dann er — „ruhet aus in dem Schatten hier! 
„Süfsen Laut hör' ich dort tönen Kraniche, die sich des Wassers trenn; 25 
„Sicher ist wohl ein Teich nahe, grofs und wonnig, ich meine ganz.“ 

Ihm erwiederte drauf: „Gehel“ von den Brüdern der älteste. 

Ging dann Bhimas dahin eilends, allwo sangen die Kraniche 

Als er getrunken dort hatte, sich im Teiche gebadet auch, 27 

Für jene schöpfte dann Wasser, für die Brüder, der Zärtliche; 

[Dorthin kehrt’ er hierauf eilig, wo er Mutter und Brüder liefs. 

Von Schmerz ergriffen und Wehmuth, seufzte betrübten Geistes er. 

Findend die Mutter dort schlafend, auf dem Boden, die Brüder auch,] 
Überwältigt ihn Gram gänzlich, und es klagt der Gewaltige: m 

„Ist ein herberes Leid etwa zu ertragen in dieser Welt, 

„Als dafs schlafen ich sehn inufs hier die Brüder auf der Erde Grund.! 


16 


mniMBA'S TOD. 


„Auf sanften Lagern die ehmals in Waranawata gesammt 
„Des süfsen Schlafes sich freuten, auf der Erde nun ruhen die! — 30 

„Und sie, des Wasudew's Schwester, vor dem bebet der Feinde Schaar, 
„Tochter des Königs von Kunti, jeglicher Reize Zier begabt, 31 

„Sie, die jugendlich schön blühet, eines schmuckreichen Lagers werth, 

„Auf dem Boden inufs die schlafen, der ein besseres Loos - gebührt. ss 

„Was kann jemals so schmerzhaftes in dem Leben begegnen mir, 

„Als dals schlafen die Mann -Löwen auf der Erde ich sehen mul’s? — :» r > 


„Dem Herrschaft ziemt der drei Welten, der Fürst, der kundig ist des Rechts, 
„Auf der Erde ruht der müde, wie aus niedrem Geschlecht erzeugt. — 

„Und der Braune, so voll Anmuth, Ardsehun, der Unvergleichliche; 

„Auf dem Boden auch schläft dieser! was ist schmerzlicher anzuschaun? — 
„Die den zween Aswinas gleichen an Lieblichkeit, die Zwillinge, 

„Auf dem Boden ja ruhn beide, wie von niedrigem Stande zwei. — 

„Wenn Verwandten nicht hat einer, die gar oft ihres Stammes Schmach, 
„Glücklich kann er und froh leben, so wie einzeln im Dorf ein Baum, 

„Im Dorf einzeln ein Baum stehend mag mit Früchten gesegnet sein. 
„Welcher verwandtschaftslos, ehrbar, achtungswerth, hochgeehrt ist der. — 40 
„Die Verwandten jedoch haben, viele Helden, auf Pflicht bedacht, 

„Fröhlich leben fürwahr diese, ohne Noth und Beschwerden fort; 

„Mächtig sind sie vereint allstets, jeder zu freun den Freund bemüht, 

„Einer des andern Schutz, gleichend den Bäumen, die im Walde stclm. 

„ — Aber wir, von dem Oheime und dem grausamen Sohne dels 
„Verbannt, verfolgt, verbrannt beinah’, hätte Schicksal gewaltet nicht, 
„Entflohn der Flamme drum mühsam, einem Baume hier angeschmiegt : 
„Wohin werden wir uns wenden, in unsägliches Weh’ versenkt? — — 
„Freuen kannst du dich, Ruchloser, des Dhritaraschtras schnöder Sohn! 

„Dir sind die Götter hold wahrhaft, dafs Judhischthiras nicht bereits 46 
„Dich zu tödten mir Auftrag gab; darum lebst du noch, eitler Thor! — 
„Wie soll mit Käthen dich heute, mit den Brüdern gesammt zugleich, 
„Hingecilet, erzürnt mächtig, ich nicht senden in Jama's Reich? — 

„Doch wie mag ich vollzieht! etwas, das den Fürsten erzürnen kann. 


GESANG I. 


„Judhischthiras, den Rechtsamen, der die Zierde der Pandawa’s!“ 

Also sprach er, der starkarmig, seine Seele von Wuth entbrannt; 
Heftig Hand gegen Hand reibend, seufzend in der BctrübnUs Pein, 
Prcfste gewaltig ihn Wehmuth, gleich Feuer, dessen Gluth erstirbt; 

Sah die Brüder ja dort schlafen, auf dem Boden, der Mächtige, 

Die ganz sorglos so da lagen, Eingeboruen der Wildnifs gleich. — 
„Nicht weit von dieser Waldgegend nehm’ eine Stadt ich dort gewahr, 
„Wachen ziemte, und Die schlafen, — aber ich werde wachen, ich.“ — 
Also beschlofs bei sich Bhiinas, und es wachte der Starke dann. 




HIDTMBA’S TOD. 
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Zweiter Gesang. 


TT ährend jene daseihst schliefen, stand Hidimbas, der Riese, dort. 

Nicht weit von ihrer Ruhstätte, einem Baumesstamm angelehnt. 

Grausam, ein Menschenfleischfresser, stark, gewaltig und tapfer sehr, 

Wie ein Gewölk im Herbst finster, braun von Augen, der Gräfsliche, 
Weit defs Zähne hervorstehend, fleischgierig und vor Hunger krank: 
Lang die Hüften, der Leib lang auch, roth der Bart und die Haare roth, 
Grofs von Rücken und Hals, Schultern, Rochen -ohrig, der Schreckliche, 
Der nahm da recht nach Wunsch jene, Pandu’s Söhne, die Helden wahr; 
Der mifsgestaltet, braunäugig, gräfslieh, abscheulich anzusehn, 

Lüstern nach Fleisch und sehr hungrig, nahm er jene nach Wunsch gewahr. 
Seine Finger emporstreckend, zausend, juckend sein borstig Haar, 
Gähnend den langen Mund öffnend, schauend einmal und abermal, 

Nach Fleisch der Menschen sehr lüstern, grof'sgliederig, der Mächtige, 
Einem dichten Gewölk ähnlich, spitzzahnig, roth von Angesicht. — 

Als Menschenfleisch nun roch dieser, sprach er also die Schwester an: 
„Endlich bietet sich dar heute Lieblingsspeise, so lang entbehrt! 

„Vor Gier träuft mir der Mund wahrhaft, die Zunge leckt den Gaumen mir. 
„Ha! wie w ;i l ich die acht Zähne, die spitzen, die gefastet lang, 

„In die Leiber nun eiutauchen, recht eingraben ins frische Fleich! 

„Bald werd’ ich Menschenfleisch schlucken, und aufschlitzen die Adern bald. 
„Ganz warm werd’ ich das Blut schlürfen, in vollem Maafs, das schäumende. 
„Gehe schleunigst zu spähn, Schwester! wer sie sind, die dort schlafend ruhn. 
„Stark wirkt Menschengeruch wahrhaft, erquickt weidlich die Nase mir. 
„Tödte die Menschen dort sämmtlich, setze mir ihre Leiber vor. 

„Die in unserm Gebiet schlafen, jene wirst du doch fürchten nicht? 


GESANG II. 
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„ — Wenn ihrFleisch wir zerstückt haben, der Menschen, so nach Herzens Lust, 
„Werden beide wir froh zehren; schleunigst vollbringe drum mein Wort. 
„Wenn das Fleisch wir verzehrt haben der Menschen, uns nach Gier gelabt, 
„Lustig werden wir dann tanzen, den Takt schlagend gar mannigfach.“ — 
Als Hidimba gehört hatte Hidimba’s Wort im Waldrevier, 

Ihres Bruders Befehl folgend machte sich flugs die Riesin auf. 

Dort hin lenkt’ sie den Schritt eilig, allwo die Pandawa’s gesammt. 
Angelanget daselbst sah sie nebst der Mutter die Pandawa’s, 

Schlafend alle, und nur Bhima'n fand sie wachend, den Mächtigen. 

Als sie Bhima’n geschaut, ähnlich einem Sala- Fisch, jung und zart. 
Fühlte jene zu ihm Liebe, defs Anselm unvergleichbar war. — 

„Dieser Braune, der starkarmig, löwenschultrig, so herrlich strahlt, 

„Lotos -äugig, defs Kinn wölbicht, der sei Gatte geeignet mir. 

„Meines Bruders Befehl werd’ ich, den grausamen, erfüllen nie. 
„Gattenliebe ist doch mächtig, siegt der Freundschaft zum Bruder ob. 
„Einen Augenblick nur währte meines Bruders und meine Lust, 

„Wenn ich tödte; doch nicht tödtend, blühet ewige Wonne mir.“ — 
Nahm dann Menschengestalt jene, voller Zierde, die Riesin an, 

Und so trat sie ganz allmählich vor den Bhirnas, den Mächtigen, 
Schaamhaft gleichsam und demüthig, doch mit himmlischem Schmuck geziert. 
Ihm zulächelnd zuerst richtet’ diese Rede an Bhirnas sie: 

„Woher bist du genaht also, und wer, o Fürst der Männer du! 

„Wer sind jene, die hier schlafen, Menschen von göttlicher Gestalt? — 
„Wer die Braune allhier, sage, die schlank’, in jugendlichem Reiz! 
„Schläft hier im Walde doch diese sorgenlos, wie in eignem Haus. 

„Sie kennt nicht diese Einöde, die von Riesen bewohnet ist. — 

„Es haust ein Riese hier, wisse, nidimbas heifst der Schändliche, 

„Mein Bruder, der mich hersendet, der Ruchlose, mit Schand’ erfüllt. 

„Am Fleische möcht’ er sich laben eurer Leiber, den Göttern gleich. — 
„Doch weil ich dich gesehn habe, Götterspröfslingen gleich an Glanz, 
„Kann ich andern mir nicht wünschen als Gatten, Wahrheit künd’ ich dir. 
„Solches wissend, o Rechtsamer, denke auf baldigen Verein. 
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IUDIMBA'S TOD. 


„“Leib und Seele mir zwang Sehnsucht; mir, die huldiget, huldige! 

„Retten werd’ ich dich, Machtvoller, vor dem Riesen, der Menschen frilst, 
„Auf Höh’n werden wir froh wohnen; sei mein Gatte, o Trefflicher! .10 
„Ich durchwandre der Luft Räume, wo mich’s gelüstet zieh' ich hin. 
„Unaussprechliche Lust koste, hier und dorten, mit mir vereint.“ 


Bin MAS: 

Mutter, Brüder gesammt alle, wie den Tdtsten, den jüngsten so, 

Wer mag, der edlen Sinn heget, die verlassen, o Riesin, sprich! 

Meines Gleichen wer mag schlafend diese Brüder, die Mutter hier 
Einem Riesen als Speis’ lassend, fröhnend der Lust von dannen gehn? — 


Hidjmba: 

Was dir lieh ist vollziehn will ich, wecke sämmtlieh die Schlafenden, 
Retten will ich sic all gerne vor dem Riesen, der Menschen frilst. — 


Bhimas: 

Die behaglich allhier schlafen, Mutter, Brüder, o Riesin, wie! 

Soll ich diese aus Furcht wecken deines Bruders, des Grausamen? 

Riesen sind nicht, o Furchtsame, fähig zu tragen meine Kraft, 

Auch Menschen nicht, noch Gandharwen, noch Jakschas, schöngoaugte du! 
Geh' oder bleibe nun, Holde! — Was dir gefallt, vollbringe das, 

Oder schicke mir ihn, Schlanke, menschenfressenden Bruder her. — 


GESANG III. 
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Dritter Gesang. 

-Als der Schwester geharrt lauge dort Ilidimbas, der RiescnfÜrst, 

Verliefs solcher den Baum jetzo, nahte selber den Pandawa’s: 

Flainmenaugig und starkarmig, gesträubt das ITaar, von Antlitz lang, 

Einem dichten Gewölk ähnlich, und spitzzalmig, der Schreckliche. — 

Sehend diesen horanstürzen, den Riesen, scheulslieh anzuschaun, 

Sprach Hidimba erschreckt wieder diese Rede zum Pandawas: 

„Sieh' da kommt er, der Ruchlose, zornig, der Menschenfresser her. 

„Was ich dir sage, das thue, nebst den Brüdern gesammt alsbald. 

„Wo mich’s lüstet, dahin geh’ ich, begabt bin ich mit Riesenkraft. 

Steig’ auf den Rücken mir, Starker, ich entführe dich durch die Luit. r, 
„Wecke sämmtlich, die hier schlafen, deine Brüder und Mutter, Held! 

„Alle wcrd’ ich sie aufladen, und mich schwingen zur Luft empor.“ 

Bhimas: 

Nicht verzaget, o Starkhüft’ge! nichts vermag jener gegen mich. 

Todten werde ich ihn schleunigst, du wirst Zusehen, schlanke Magd! 

Nicht ja kann er, o Furchtsame, jener schändliche Riese dort, 
hn Kampfe meine Kraft tragen, noch sonst einer der Riesen auch. 

Schau’ die Anne, die kraftvollen, Löwentatzen die Hände schau! 

Diese Schenkel, wie Streitkolben, die Brust schaue, die hochgostämmt! 

Eine Kraft wirst du wahrnehmen, Schöne, jener des Lidras gleich. 

Mich verachte nicht, Starkhüft’ge, weil ein Mensch ich gestaltet bin. io 

Hidimba: 

Ich verachte dich nicht, Starker! gleich den Himmlischen an Gestalt, 

Den Menschen sind an Kraft aber überlegen die Riesen doch. 
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HIDIMBA'S TOD. 


— Wahrend dorten nun sprach also Bhimasenas, des Pandus Sohn, 

Hörte der Riese defs Rede, zornig der Menschenfresser dort. 

Als in Menschengestalt schaute seine Schwester Hidimbas dann, 

Voll Blumenkränze ihr Haupthaar, gleich dem Vollmond ihr Angesicht, 
Schön die Brauen .und Nas’, Augen, die Nägel reizend, zart die Haut, 

Hold in stattlichem Schmuck prangend, in ein lichtes Gewand gehüllt, 

Neben Bhimas vertraut stehend, herzenraubender Anmuth reich: 

Wähnend, dafs sie um Gunst buhle, zürnte der Menschenfresser sehr. 15 
Von Zorn mächtig entbrannt aber ob der Schwester, der Schändliche, 

Die grol’sen Augen aufsperrend, sprach zur Riesin der Riese so: 

„Wer ist’s, der mir, dem Efsgier'gen, Störung bringet, ein schnöder Wicht! 
„Zitterst du denn, Hidimba, nicht vor meinem Zorn, o Thörichte! 

„Weh’ dir Buhlerin, Schaamlose! die du also mir Leid erregst, 

„Die du sämmtlieh den Vorfahren Schande, den Riesenflirsten, bringst. — 
„Aber welchen du dich einend Mil’sbehagen erregtest mir, 

„Diese werd’ ich gesammt jetzo hier ermorden, dich selber auch. 

Also spreyhend, der rothäugig, zu der Riesin der Riese dort, 

Sie zu morden heran stürzt’ er, Zahn auf Zahn knirschend, wild ergrimmt. 20 


GESANG IV. 
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Vierter Gesang. 

— — Jedoch Bhimas, als der wahrnahm, wie da nahte der Riesenftirst, 
Auf die Schwester erzürnt mächtig, rief ihm lächelnd die Rede zu: 
„Warum, Hidimbas! denn wecken sie, die wonnigen Schlafs sich freun? 
„Auf mich stürze heran, Schnöder! alsbald, Riese, der Menschen Feind! 
„Auf mich heran, den Muthvollen; ein Weib wollest du tödten nicht. — 
„Gar nicht hat ja gefehlt diese, hat ein Andrer an ihr gefehlt. 

„Ist’s doch nicht eigner Will’ deren, wenn in Liehe sie mir geneigt. 
„Anangas hat gewollt also, der zum Innern des Leibes dringt. 

„Deine Schwester, o Grausamer! Schande der Riesen allgesammt! 

„Kam auf deinen Befehl her ja, schaute meine Gestalt allhier. 

„Jetzo liebt mich die Furchtsame; nein, sie entehrt nicht ihren Stamm! 
„Wenn Anangas gefehlt, mufst du nicht die Schwester defshalben schmäh’n. 
„Mir stehe nun, o Ruchloser! — Ein Weib wollest du tödten nicht. 

„Mit mir magst du herausgehen, Einer mit Einem, Menschenfeind! 

„Heute werde ich dann senden in des Jamas Behausung dich. 

„Fallen wird gleich dein Haupt, Riese, von dem Rumpfe, durch mich zermalmt, 
„Als hätt’ ein Elephant, kraftvoll, mit dem Fufse zerknirschet es. 

„Raben werden alsbald heute, Falken und der Schakale Heer 
„Deine Glieder mit Gier schleifen, wenn im Kampfe ich dich erlegt. 

„Bald werd 1 in dieser Waldgegend ich ausrotten die Riesen all, 

„In der lange du froh haustest, mästend dich von der Menschen Fleisch. 
„So wird die Schwester nun heute umherschleifen den Riesen sehn, 

„Von mir dich, einem Berg ähnlich, wie vom Löwen den Elephant. 
„Sonder Furcht werden dann wieder, Schande sämmtlich der Riesen du! 
„In dem Walde die Waldleute umherwandeln, nach deinem Tod. 
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HDTBIRA’S TOD. 


HlDIMBAS: 

„Wozu die eitlen Schmähreden? Wozu die Lästerungen, Mensch? 

„Wenn in Timt du vollbracht all dies, sodann prahle; — zur That sogleich! 
„Kraftvoll wähnest du dich selber, unbesiegbar an Tapferkeit; 

„Kennen wirst du jedoch heute, mit mir streitend, den Stärkeren. 

„Diese werd’ ich noch nicht stören, schlafen mögen sie ruhig fort, 

„Denn dich will ich vorerst, Schnöder! morden jetzo, den Lästerer. t 5 

„Wenn dein Blut ich geschlürft habe, werde diesen ich auch sodann 
„Den Tod geben, und dann dieser, welche mir Mifsbehagen schuf.“ — 

Also sprach er, emporhebend den Arm, der Menschenfresser dort, 

Heran stürzt er sodann zornig auf Bhima, der den Feind bezwingt. 

Aber schleunigst umfafst dieser, Bhimas, der furchtbar Tapfere, 

Lächelnd gleichsam, den Arm, welchen jener Riese mit Schnelle hob. 

Jenen so mit Gewalt fassend, schleifet er den sich Sträubenden 
Acht Bogenschüsse weit vorwärts, wie ein Löwe den schwachen Hirsch. 

Aber der Riese nun zornig, überwältigt vom Pandawas, 

Mit den Armen ihn umschlingend stufst aus ein schreckliches Geschrei. -20 
Drauf schleifet Bhimas ihn wieder, mit Gewalt der Gewaltige — 

„Keinen Lärmen!“ — ilun zurufend — „schlafen hier meine Brüder sanft.“ — 
Aiso zogen sie sich beide einander, die Gewaltigen, 

Der Riese und der Sohn Pandu's, Wunder übend von Tapferkeit. 

Bäume brachen sie hier, dorten rissen Sträuche sie mit sich fort, 

Zween Elephanten gleich, tobend, sechzigjährig, berauscht, ergrimmt. 

Durch das grofse Getös jetzo wachten die Mannesftlrsten auf, 

Nebst der Mutter und sahn vor sich Ilidimba'n, jene Riesin, stehn. 

Als die schöne Gestalt schauten die Erwachten Hidimba's nun, 

Staunten -säramtlich die Mann -Löwen, ob der Anmuth, und Kunti auch. 25 
Diese sprach dann, sie. anblickend, ob der schönen Gestalt erstaunt, 

Ihr erst freundschaftlich zulächelnd, zu Hidimba dies sanfte Wort: 

„Wessen bist du, o Anmuth'ge, und wer, so reizend anzusehu? 
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„In welchem Zweck genaht also? woher bist du gekommen auch? 

„Ob du von dieser Einöde die Göttin, oder Apsaras, 

„Solches verkünde mir sämmtlich, und warum du allhier verweilst?“ 

Hidihba: 

„Der Wald, den du allhier schauest, schwarz, einer Wetterwolke gleich, 
„Wiss', ein Kiese bewohnt solchen, Hidimbas heilst er, mit mir zugleich. 
„Vernimm auch, dal’s ich defs Schwester, des Rieseufiirsts, o Treffliehe! 
„Vom Bnider hergesandt, Edle! dich nebst Söhnen zu morden all. :to 

„Auf des Ruchlosen Wort also, des Bruders, bin gekommen ich, 

„Sah den Mann hier, den goldgleiclleu, deinen Sohn, ihn den Mächtigen. 
„Weil, der im Wesen sich reget von allem, was da ist und lebt, 

„Weil Anangas gewollt jetzo, ward deinem Sohne ich geneigt. 

„Gatten hab' ich gewählt, diesen, deinen Sohn, den Gewaltigen, 

„Zu entführen gesucht, aber er entsprach meinen Wünschen nicht, — 

„Lang vergebens auf mich wartend kam jener Menschenfresser dann, 
„Hidimbas, hergeeilt selber, sie zu morden, die du gebarst. 

„Von ihm ward er allhier aber, meinem Trauten, dem Sohne dein, 

„Zermalmt mit kräfVgen Faustschlägen und geschleift vom Gewaltigen. :;r, 
„Wie die Starken sich dort schleppen, und wie einer den andern schmäht, 
„Des Kampfes beide schon müde, schau den Jüngling, den Kiesen schau! — 

Als vernommen das Wort, deren, eilt Judhischthiras tlugs hinan, 

Ardschun und Nakulas ferner, und Sahadew, der Rüstige. 

Sahen dorten die zwei Starken, wie der eine den andern packt. 

Alle beide um Sieg ringend, wie zwei Löwen, mit Kraft erfüllt. 

Einer den andern umfassend zogen sie ein- und abermal, 

Es stieg, finsterem Rauch ähnlich, von dem Kampfplätze Staub empor. 

Mit Staub bedeckt die zwei Heiden waren zwei hohen Bergen gleich; 

Sie glänzeten wie zwei Felsen, die mit schimmerndem Thau bedeckt. — 40 

Von dem Riesen bedrängt also Bluma’n sehend, den Bruder dort. 

Sprach nun Ardschun, ihn aufmunternd zum Kampfe, lächelnd dieses Wort: 
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HIDIMIJA'S TOD. 


„Nicht verzagt, du, defs Arm kraftvoll! Wissen, Bruder! wir doch bereits, 
„Dofs ein Riese mit dir streitet, wir, die annoch ermüdet nicht. 

„Ja hier stehe ich, Ehrwilrd’ger! stürzen werde den Riesen ich; 

„Nakulas, Sahadew ferner werden schützen die Mutter dort.“ 

BniMAS: 

Zuschau’n magst du allhicr sitzend; erschrick nicht ob des Schcufslichen ! 
Der wird mir keineswegs lebend aus den Armen entwischen, der. 

Ardschünas: 

Wozu verzögern noch, Bhimas, den Tod dieses Abscheulichen? 

Lange dürfen wir nicht harren allhicr, Sieger der Feinde, du! 4s 

9 

Bevor gänzlich der Tag schwindet und die Dämm’rung des Abends kehrt . . . 

In der Stunde des Grauns, wisse, sind die Riesen erstaunlich stark. 

Eile denn, nicht gespielt, Bhimas! erschlage ihn den Schrecklichen. 

Eh’ er durch Zauber dich täuschet, wende die Kraft der Anne an. 

Von Ardschun angered’t also, Bhimas, glühend vor wildem Zoni, 

Zeigte Kraft, der des Winds ähnlich am Tag des Untergangs der Welt. 
Wolkenfarbig den Leib packend, des Riesen, Bhimas zornentbrannt, 
Schüttelte ihn, empor hebend auf’s schnellste, mehr als hundertmal. 

Bhimas : 

Umsonst von Menschenfleisch lebend! umsonst gemästet, schnöder Wicht! 
Umsonst! du bist des Tods würdig! Umsonst! sterben mulst du sogleich. &o 

Ardschünas : 

Wenn dir etwa der Kampf lästig mit dem mächtigen Riesen wird, 

Will ich dir Beistand leihn, Bruder! sogleich stürze der Schändliche! 52 
Oder lais mich allein selbem den Tod geben, Wrikodaras! 

Ob der verübten That müde magst du behaglich ruhn indefs. 
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Als die Rede gehört dessen Bhimas, stampfte der Mächtige 
Auf den Boden, erzürnt, jenen, ihn tödtend wie ein Opferthier. — 

Von Bhimas so erwürgt stöhnte der Ries’ ein schreckliches Geschrei, 
Welches im Wald erscholl, ähnlich einer genäl’sten Trommel Ton. 

Dessen Leichnam ergriff Bhimas jetzo, der starke Pandawas, 

Brach dann mitten entzwei solchen und erfreute die Brüder so. 

Diese priesen den Mann -Löwen, den Bezwinger der Feinde dann, 

Und es sagte hierauf Ardschun diese Rede zum Mächtigen: 

„Nicht weit von dieser Einöde glaub’ eine Stadt ich dort zu sehn; 

„Lafst uns gehen darum eilends, gar kundig ist Durjodhanas.“ — 

„So sei’s“ sagten hierauf sämmtlich nebst der Mutter die Pandawa’s, 

Und so zogen gesammt diese, nebst Iiidimba der Riesin, fort. — 
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Des Brahmanen Wehklage. 




Erster Gesang. 

-Als nun wohnten die Grolsgeist’gen verborgen in dein Lande dort, 

Verflols gar lange Zeit also, o Trefflichster der Bharata’s. 

Einstmals gingen, um Almosen zu sammeln, Pandu’s Söhne aus, 

Nur Bhimas blieb zurück dorten, safs mit Kunti, der Mutter, da. 

Diese hörete nun plötzlich in dem Hause des Brahmanas 
Gramerzeugeten Lärm schallen, einen grofsen und schrecklichen. 

Kunti konnte das Wehklagen und Weinen nicht ertragen mehr, 

Aus Edelsinn und Mitleiden mit Betrübten, die Treffliche. — 

Jn der Seele betrübt sagte der Panda wa’s Erzeugerin 

Zum Sohn Bhimas, die Ehrwfird’ge, dieses mitleiderfiillte Wort: 5 

„Mein Sohn, wir wohnen ganz glücklich in des Priesters Behausung hier, 
„Vor dem Durjodhanas sicher, bewirthet, aller Sorgen frei. 

„Immer denk 1 ich, mein Sohn, aber, wie kann ich dem Brahmanen doch 
„Einen genehmen Dienst leisten; wie sich’s ziemt dem Bewirtheten? 

„Der ist, Theurer, ein Mensch wahrhaft, der das Gescheh’ne nie vergibst, 
„Und, was Andre ihm thun Liebes, in erhöhetem Maals vergilt. 

„Darum möeht 1 ich den Schmerz lindern, der dem Priester genahet ist, 
„Beistand ihm in der Noth leisten, seine Freundschaft vergelten so.“ 

Bhimas: 

Lais uns kennen den Schmerz dessen, und woher er gekommen ist, 
Entschlufs werde ich dann fassen, inüfst 1 ich auch schwere That bestehn. 10 
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Indem rodeten so beide, hörten wieder sie einen Laut, 

Schmerz -erzeugeten, des Priesters, den» die Gattin gesellet war. 

In das inn’re Gemach eilte, des Brahmancn von hohem Geist, 

Konti schnell, wie die Kuh eilet, die dem Rufe des Kalbes folgt. 

Den Priester nahm sie wahr dorten mit der Gattin und mit dem Sohn, 
Mit der Tochter zugleich ferner, zur Erde war sein Haupt gebeugt. 


Der Brabmane: 

Schmach dein Leben, dem wehvollen, bestandlosen, in dieser Welt, 
Wurzel des Leids ist’s, abhängig, mit Drangsalen erfüllet ganz. 

Ein gewaltiger Schmer/ haftet am Leben, Leben ist mir Leid; 

Wer da lobet, der nmi's dulden die Schmerzen, die ihm nahn gewifs. 
Denn Eine Seele dient Dreien, dem Recht, dem Gute, der Begier; 
Einem dieser zu entsagen ist als gewalt’ges Leid erkannt. — 

Eingen ist höchstes Gut Freiheit, doch also ist es keineswegs: 

Auf Erlangung der Reichthümer ist gegründet die Hölle ganz; 

Sehnsucht nach Gut ist Schmerz, groiser, des Guts Erlangung grösserer. 
Wessen Begier am Gut haftet, dem ist Trennung gewalt’ges Leid. 

Kein Mittel kann ich wahmehmen, das mich zöge aus meiner Noth, 
Welches der Gattin, Sohn, Tochter und mir Rettung gewährete. — 
Vormals sprach ich zu dir, Theure, du weilst es, edle Priesterin! 

„Wo Glück weilet, dahin gehn wir!“ du aber wolltest hören nicht: 

„liier geboren erwuchs hier ich, und hier wohnet mein Vater auch!“ 
Gabst du zur Antwort, Sinnlose, als ich oftmals dich flehete. 

Dein alter Vater, auf ging er zum Himmel, bald die Mutter dann, 

Und die Verwandten auch sämmtlich; was freut dich hier zu wohnen nun? 
Zärtlich liebend die Blutsfreunde, auf mein Zureden hörend nicht, 

Traf dich der Tod der Blutsfreunde, der mir selber gar schmerzlich war. 
Nun ist mein eigner Tod nahe, denn ich könnte ja keineswegs 
Eines der Meinen aufopfern, lebend selbst, wie ein Bösewicht. 

Dich, die rechtlich gesinnt, Fromme, stets der Mutter vergleichbar mir, 
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Die von den Göttern als Freundin mir Besch ied’uc, mein höchstes Gut,' '25 
Welche die Eltern einst gaben als Gefährtin des Hauses mir, 

Die nach Sitt’ ich gewählt habe und geehlicht der Schrift gemäls, 

Die edele und sittsame, meiner Kinder Gebärerin: 

Dich kann um eignen Seins Fristung, die Gute, die kein Leid gethan, 

Ich dem Tode nicht preis geben, mein ergebenes, treues Weib. 

Doch wie kann ich den Sohn lassen, ihm entsagen, der noch ein Kind, 

In der Jugend ihn aufopfern, noch entblöfst von des Kinnes Flaum? — 

Sie, die Brahma, der Hochgeist’ge, ftir den Gatten gebildet hat, 

Durch welche mir und Vorahnen die töchterliehe Welt zu Theil, 

Die ich selber gezeugt habe, die Jungfrau, könnt’ ich lassen sie? — 

Ein’ge glauben: den Sohn liebet mehr der Vater mit Zärtlichkeit, :io 

„Er liebt die Tochter mehr,“ and’re; ich aber liebe beide gleich. 

Sie, welche Welten trägt in sich, Nachkommen, ew’ge Wonne dann, 

Meine Tochter, die Sündreine, wie könnte ich entsagen ihr? — 

Wenn ich selber mich aufopfre, grämt mich der Gang zur and ren Welt; 
Denn verlassen von mir können diese sämmtlich ja leben nicht. 

Eines von ihnen aufopfem, ist von Weisen als Schmach erkannt. 

In unendliche Noth sank ich, kann dem Unglück entrinnen nicht. 

O des Elendes! wo finde ich Zuflucht mit den Meinigen? 

Besser dafs wir gesammt sterben! denn zu leben ertrag’ ich nicht. .16 
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Zweiter Gesang. 

Die Brahmanin. 

JNicht mulst du also wehklagen, wie aus niedrigem Stande wer; 

Nicht zum Klagen ist’s Zeit jetzo, dies ist dir kund, dem Kundigen. 
Unvermeidlich Geschick heischet, dafs Menschen all dem Tode nahn; 
Was unvermeidlich ist aber, darum ziemt sieh’s zu klageu nicht. 

Gattin, Tochter und Sohn, all dies wünschet zu eignem Heil der Mann, 
Darum hemme den Gram weise; selber werde ich gehn dahin. 

Der Gattin höchste Pflicht ist es, eine ewige, auf der Welt, 

Dafs sie das Leben aufopf’re, wo es des Gatten Wohl erheischt. 

Solche vollbrachte That aber schäftet hier dir Befriedigung, 

Währt in der andren Welt ewig, und Ruhm bringt sie in dieser Welt. 
Sehr erhabene Pflicht ist es, die ich nun dir verkünden will, 

Dein Nutzen und dein Recht, beide findest gefördert du hierbei; 
Welshalb ein Weib der Mann wünschet, dieses hast du durch mich erlangt 
Tochter und einen Sohn nämlich; bezahlt habe ich meine Schuld. 

Zu ernähren die zwei Kinder und zu schützen vermagst ja du; 

Nicht im Stande bin ich aber sie zu nähren, zu schützen sie. 

Deiner Hülfe beraubt nämlich, meines Lebens und Gutes Herr! 

Wie erhalt’ ich die zwei Kleinen, wie erhalte ich selber mich? 

Wittwe, deiner beraubt, schutzlos, mit Kindern, die erwachsen nicht, 
Kann ich Tochter und Sohn nähren und wandeln auf der Tugend Pfad? 
Wenn Selbstsüeht’ge, IlochmÜth’ge diese Tochter begehreten, 

Nicht geschrecket durch dein Ansehu, wie vermocht’ ich zu schützen sie 
Wie Vögel mit Begier nahen der Saat, am Boden ausgestreut. 

So nahn Männer der Frau, welche ihres Gatten beraubet ist. 
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Wenn nun aber die Ruchlosen mich mit Bitten bestürmeten, 

Würd’ ich im Pfade stehn können, dem von Guten gewünscheten? 

Die Tochter, deines Stamms einz’ge, dieses Mägdlein von Sünden reiu, 

Wie kann ich sie den Weg führen, den Vater, Ahnen wandelten? 

Kanu ich Tugenden einflöfsen, erwünschte, diesem Kinde wohl, 

Dem schutzlosen, bedrängt allwärts, wie du's, Kenner der Pflicht, vermagst? 15 
Sich werden um die Hülflose, deine Tochter, Unwürdige, 

Mich nicht achtend, bemühn gierig, wie Sudra’s uin das Wort der Schrift. 
Und wenn ich selbst sie nicht gebe, deiner Tugenden eingedenk, 

Werden sie sie mit Macht rauben, wie Kraniche die Opferspeis. 

Sehe ich deinen Sohn aber entartet und nicht ähnlich dir, 

In Unwürdiges Macht ferner die Tochter, die ich dir gebar, 

Selber als Schmach der Welt wandelnd, dais ich mich selber kenne kaum, 
Stolzen Männern ein Spott nämlich, werd’ ich sterben, ich zweifle nicht. 
Meiner beraubt die zwei Kinder, deiner Stütze entbehrend auch, 

Werden beide gewiis sterben, Fischen gleich, denen Wasser fehlt. 20 

Ganz unvermeidlich steht Dreien sicherer Untergang bevor, 

Wenn sie deiner verwaist werden, darum woll’ uns verlassen nicht. 

Der Frauen höchstes Glück ist es, vor dem Gatten den hehren Gang 
Zu gehn; zu leben frommt Kindern, dies wissen Pflicht -erfahrene. 

Entsagen diesem Sohn kann ich, dieser Tochter entsagen auch, 

Meinen Verwandten entsagt’ ich, deinethalber, dem Leben auch. 

Mehr als Opfer und Selbstzähmung, als Bufs’ und frommer Gaben viel 
Ist der Gattin Beruf Sorge für ihres Gatten Wohlergehn. . 

Was ich jetzo zu thun denke, ist als heiligste Pflicht erkannt, 

Wunsch befördernd und Wohl fördernd, dein eignes und des Stammes Wohl. 25 
Kinder werden gewünscht, heifst es, Reichthum und liebe Freunde auch, 
Zur Rettung aus dem Unglücke, auch die Gattin zu gleichem Zweck. 

Das gesammte Geschlecht nämlich, des Geschlechtes Vermehrung auch 
Ist nicht dem einz’gen Selbst ähnlich; so bestimmen die Weisen ja. 

Lasse mich meiner Pflicht huld’gen und errette dich selbst durch mich. 

Gib mir Befehl, o Ehrwürd’ger! und erhalte die Kinder mein. 
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„Frauen müssen geschont werden,“ sagen die Kundigen der Pflicht; 

Die Riesen sind der Pflicht kundig, drum wird jener nicht tödten mich. 

Der Männer Tod ist ganz sicher, der Frauen Tod ist zweifelhaft, 

Darum mufst du, o Pflichtkund’ger! mich zu dom Riesen senden hin. so 
Manche Freuden erlebt hab’ ich, meinen Beruf hab’ ich erfüllt, 

Habe Sprossen von dir ferner, darum schrecket mich nicht der Tod. 

Kinder gebar ich, alt bin ich, vom Wunsch zu dienen dir beseelt; 

Alles dieses im Geist prüfend, habe Entschließung ich gefaßt. — 

Mich aufopfernd, o Ehrwürd’ger! findest du wohl ein andres Weib, 

Der Pflicht wirst du sodann wieder entgegen kommen, Edeler! 

Nicht ja ist es dem Mann Sünde mehre Frauen zu ehlichen, 

Grofse Sünde begehn Frauen, welche knüpfen den zweiten Bund. 

Dieses alles im Geist prüfe, die Sünd’ auch, selbst dem Tod zu nahn, 
Errette schleunig dich selber, den Stamm, die beiden Kinder auch. 35 

Diese Rede der Frau hörend, drückt der Gatte sie an die Brust, 

Thräneu vergießend allmählich, mit der Gattin betrübet sehr. 
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Dritter Gesang. 

r^er Betrübet cn Wort hörend, so beschafTneg, in dem Gemach, 

Hub, umflossen von Gram, jetzo die- Tochter diese Rede an : 

„Was grämt, ihr euch so sehr also, heftig weinend, wie ganz verwaist? 
„Meine Red' auch vernehmt jetzo, alsdann mögt ihr gedulden euch. 

„Mir entsagt ihr mit Recht wahrlich, hierin waltet kein Zweifel ob. 

„Entsagt ihr der Entsagbaren, rett’ ich Eine die Sämintliehen. 

„Darum wünschet man Nachkommen, „mich retten sie“ so denket man, 
„Diese Zeit ist genaht eben; so rettet euch durch mein Beiuiihn! 

„Hier bereite der Sohn Sühnung, oder jenseits bereit’ er sie, 

„Jeglichen Falls der Sohn sühnet, drum nennen Sohn die Weisen ihn. 5 
„Auch töchterliehe8 Heil wünschen die Vorahnen zu jeder Zeit; 

„Dieses nun werde ich gründen, rettend vom Tod den Vater mein. 

„Der Bruder hier, ein Kind ist er; gehest du auf zu jener Welt, 

„Wird er gar bald zu Grund gehen, dieses ist zu bezweifeln nicht. 

„Gehet zum Himmel auf aber, gestorben, der nach mir gebor'n, 

„Schwindet der Ahnen Sühnopfer, dieses würde betrüben sie. 

„Vater- und mutterlos aber und des Bruders beraubet auch, 

„Schmerzlicheres als Schmerz fühlend, 6terb' ich, hieran gewöhnet nicht. 
„Wenn du aber dich selbst rettest, besteht Mutter und Bruder auch, 

„Und das ewige Sühnopfer wird bestehen, ohnfehlbar ist’s. — 10 

„Der Sohn ist eignes Selbst, Freundin ist die Gattin, die Tochter Schmerz, 
„Befreie dich vom Schmerz also und geselle dem Rechte mich. 

„Eine Verwaiste, Iliilflose, Umherirrende hier und dort 
„Werde ich sein alsbald, Vater, wenn ich deiner beraubet bin. 

„Doch wenn ich dieses Stamms Rettung und Befreiung begründe nun, 
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„Fruchtbegabet sodann bin ich, nachdem gethan die schwere That. 

„Doch wenn du selbst dahin gehest, mich verlassend, Vortrefflichster! 
„Word’ ich iu herbes Leid sinken; davor wolle bewahren mich! 

„Um mein Selbst, um des Stamms willen und um der Tugend willen auch, 
„Entsage der Entsagbaren und erhalte, das Leben dir. 15 

„Ein unvermeidlich Thun also beschlielse ohne. Zeitverlust! 

„Gibt es gröfseres Leid etwa, als dals, wenn du zum Himmel gingst, 

„Von Andren Speise wir betteln, umherirrend den Hunden gleich? 

„Doch wenn du selber Heil findest, errettet mit den Deinigen, 

„Word’ ich unsterblich sein gleichsam hienieden und von Freud’ erfüllt. 
„Und die Götter und Ahnväter werden dessen sich freuen auch, 
„Wasserspende von dir habend, welche ihnen zum Heile dient 

Diese Klage, die vielt alt’ge, vernehmend, weineten daselbst 

Vater, Mutter, betrübt beide, und es weinte die Tochter auch. * -->o 

■Sehend diese gesammt weinen, fing das Söhnchen zu reden an, 

Die beiden Augen weit öffnend, lallt’ es stotternd die Worte her: 

„Vater, nicht weine! nicht, Mutter! o meine Schwester, weine nicht!“ 

Und mit lächelndem Mund giug es einzeln zu einem jeden hin. 

Dann einen Grashalm auf hebend, sprach es entzücket wiederum: 

„Hiermit will ich ihn todtschlagen, den Riesen, der die Menschen frifst.“ 

Obwohl bitterer Schmerz jene, die Hörenden, umfangen hielt. 

Erfüllte doch des Kinds Lallen mit unendlicher Freude sie. 


Sundas und Upasundas. 
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Erster Gesang. 

Tlöfe von mir, o Sohn Kunti’s, jene alte Geschichte nun, 

Mit deinen Brüdern, ausführlich, wie sich solche ereignet hat: 

Hiranjakasipus heifsend, lebte ein mächt’ger As u ras, 

Nikumbhas war ein Sprofs dessen, kraftvoll, ein Fürst des Daitja -Stamms. 
Dieser zeugete zwei Söhne voll Heldenmiith und Tapferkeit, 

Sundas und Upasuud heifsend, furchtbar und grausam von Gemttth; 

Doch waren Eines Sinns beide, stets vereinigt zu Einer That, 

Von einander getrennt niemals, theileten Leid und Freude sie. 

Mit einander vereint afsen und mit einander gingen sie, 

Einer des andern Lust fordernd, Liebes sagend einander stets, 5 

Einerlei Sinnes und Wandels, als wären beide, eines nur. 

Die Helden wuchsen auf also, zu Einer That entschlossene; 

Zu erobern den Drei -Himmel, nahmen sie sich im Geiste vor. 

Als sie Opfer vollbracht hatten, nahten Windhjas, dem Berge, sie 
Und flbeten daselbst Bufse, die schrecklichste, sehr lange Zeit, 

Hungernd, durstend, in Baumrinde gekleidet, mit verwirrtem Haar, 

Die Glieder durch den Geist bänd’gend, nähreten sich vom Winde nur. 

So ihr eigenes Fleisch opfernd, standen sic auf den Zehen da, 

Die beiden Arme ausstreckend, dreheten sie die Augen nie. — 

Aber durch dieser Bufs’ Allmacht gar lange Zeit durchglühet so, 10 

Entsendet Rauch der Berg Windhjas; wundervoll war es anzusehn. 
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Und die Götter ergriff Schrecken, als sie die strenge Buise sahn. 

Zu stören diese Selbstqualen suchten auf manche Weise sie, 

Durch Edelsteine anreizend und durch Frauen das Brüderpaar. 

Aber dem Vorsatz treu jene, unterbrachen die Bufse nicht. 

Wieder schufen sodann Täuschung den Grofsgeist’gen die Himmlischen: 
Schwestern, Mütter und Frau’n schienen und Verwandschaft den Bülsenden 
Geschrecket und verfolgt jetzo von bewaffnetem Riesen dort; 

Ihrer Gescluneid’ und Haarlocken entblöfst, ihres Gewands entblöfst, 

Erhoben sie den Ruf alle: „Hülfe, Hülfe!“ so schrieen sie. 15 

Aber dem Vorsatz treu jene, unterbrachen die Bufse nicht. 

Da sie von Störung frei blieben und Besorgnifs empfanden nicht, 
Verschwanden jene Frau’n wieder und die Wundererscheinung ganft 
Aber der Welten Urvater nahte den grofsen Asura’s, 

Um mit segnender Huld jetzo die beiden zu begnadigen. 

Sundas und Upasund aber, Brüder bewährter Tapferkeit, 

/Vis sie sahen den Urvater, falteten ihre Hände sie 

Und sprachen zu dem Herrn, Brahma, dem genaheten, also dann: 

„Wenn zufrieden der Urvater mit der Bufse, die wir vollbracht, 
„Täuschungskumrge, wehrkuud’ge, starke, nach Wunsch gestaltete 20 

„Und unsterbliche auch sei’n wir, wenn du gnädig uns bist, o Herr!“ 

Brahma : 

Nur Unsterbliche nicht, sonstig soll der Wunsch euch gewähret sein; 

Andres wählet und Tod’sweise, die Unsterblichen gleich euch stellt. 
„Herrschen wollen wir,“ so denkend, übtet Bufse ihr, schreckliche; 

Euch wird aus diesem Grund eben Unsterblichkeit verliehen nicht. 

Zu erobern den Drei -Himmel, habt die Bufse begonnen ihr, 

Darum, o Daitjastnmmsfhrsten! thue ich euch den Willen nicht. 

Scndas und Upasündas: 

Was da ist in den drei Welten, stehendes und bewegliches, 

Soll uns beiden nicht obsiegen, obsieg’ einer dem andern nur. 25 
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Urvater: 

Was ihr begehrt und sagt jetzo, dieses mufs ich gewähren euch, 

Und die genannte Tod Weise soll euch beiden besehiedeu sein. 

Naradas: 

Als gegeben der Urvater diesen Segen dem Brüderpaar 

Und die Bulse gehemmt also, ging er auf zu der Brahma-Welt. 

Als den Segen erlangt hatten die zwei Fürsten des Daitja- Stamms, 
Sämmtlichen Welten untödtbar, gingen zu ihrer Wohnung sie. 

Ihrer Freunde Gesummt -Menge freuete ihrer Rückkehr sich, 

Jene lösten die Haarflechte und gingen schöngelocket nun, 

In vortrefflichem Schmuck prangend, in prachtvolles Gewand gehüllt. 
Gaben Feste der Lust immer, aller Wünsche versehene; 

Immer von Woun’ erfüllt waren die Schaaren ihrer Freunde nun. 

„ Gegessen und gezecht wacker 1 spendet! geniefst der Liebe froh! 
„Trinket, singet, und seid fröhlich!“ dies war der Ruf in jedem Haus. 
Hier und dorten erscholl Jauchzen, frohes Klatschen der Iländ’ erklang, 
Von Freude und von Lust trunken war die gesammte Daitja -Stadt. — 
So in mancherlei Spiels Freude flössen jenen die Jahre hin, 

Den Daitja’ s, die nach Wunsch ändern die Gestalt, wie ein einz’ger Tag. 
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Zweiter Gesang. 

Als verflossen die Festtage, zu erobern des Indras Welt 
Versaunu eiten ein Heer jene, welches beide befehligten. 

Von den Freunden beabsehiedet, von den Käthen und Ältesten, 

Brachen sie auf zur Nachtstunde, als Heil kündete das Gestirn. 

Mit einem grofsen Kriegsheere, pflichtkundigen, bewaffneten, 

Mit Schwertern, Speereu, Streitkolben zogen die Daitja-Fürsten aus. 

Mit segensreichen Lobsprüchen, Sieg verkündend dem Ileereszug, 

Gepriesen von «len Luftgeistcru gingen beide vergnügt voran. 

In die Luft sich emporschwingend, uaheteu sie voll Kampfbegier, 

Die Daitja’s, die nach Wunsch wandeln, dem Wohnsitze der Himmlischen, s 
Als die Götter dies wahrnahmen, jenes Segens des Herrn bewulst, 

Verliefsen sie den Drei -Himmel, naheten Brahma’s hehrer Welt. 

Als erobert die Welt Indra's jene, tödten in Menge sie, 

Jakscha’s, Rukschas und Luftwandrer, beide mit hoher Macht begabt. 

Als besieget die zwei Helden der unterird’schen Schlangen Schaar, 

Besiegten sie am Meerstrande alle Stämme der Mletscha’s nun. 

Zu besiegen bedacht waren die Gestrengen die Erde ganz, 

Versammelten die Kriegsschaaren, sprachen die scharfe Rede dann: 

„Durch Opfer steigern Fürst -Weisen und durch Spenden die Priester auch 
„Der Götter Glanz und Kraft immer und deren Seligkeit fortan. 10 

„Weil sie also gesinnt aber, sämmtlich Feinde der Asura’s, 

„Darum lafst uns vereint jetzo sie tödten mit vereintem Muth.“ 

Also sämmtlich sie anweisend an dem östlichen Strand des Meers, 

Den grausamen Beschlufs fassend, gingen sie jeder Richtung nach. 

Wer ein Opfer vollbracht’ irgend, Priester, welche verleiteten 
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Zum Opfer, tödten all jene, die zwei Helden, und gingen dann. 

Ihre Krieger, beherzt griffen nach den ewigen Flammen sie 
In den Hütten der Einsiedler, in das Wasser sie schleudernd hin. 

Wenn Verwünschungen ausstiefsen zornig die Rüfser, grofsen Geists, 

Blieben fruchtlos die Maehtsprüche, durch des Segens Gewalt gehemmt. 16 
Als die Flüche nicht eindrangen, Pfeilen gleich gegen Felsenwand, 

Entsagten ihrer Selbstbänd'gung und entflohen die Priester schnell. 

Die in Bülsung erreicht hatten das Ziel, Herrscher der Sinnlichkeit, 

Entflohn aus Furcht der zwei Brüder, Schlangen gleich vor des Adlers Wutli. 
Zerstört waren die Wohnsitze des Walds, Opfergeräthe auch; 

Verödet war die Welt sfimmtlich, wie geschlagen vom Gott der Zeit. 

Als verschwunden die Fürstweisen, die andächtigen Priester auch* 

* Übten Verheerung fort beide, die mordgierigen Asura’s. 

Elephanten- Gestalt nehmend, grimmiger, in der Zeit der Brunst, 

Führten sie in die Wildnisse Jama's Reich, des Zerstörers, ein; 20 

Bald in Löwengestalt wieder, Tiger bald und verschwunden bald. 

Schlugen durch manche List jene, wo sie fanden, der Seher Schaar. 

Ohne Opfer und Schriftlesung, ohne Priester und Könige, . 

Ohne heilige Festtage war die Erde zu schauen jetzt; 

Von Weh erfüllt, vor Furcht bebend, ohne Verkauf und Kaufen auch, 

Ohne Spenden -der Gottheiten, reiner Ehen entbehrend auch, 

Ohne Pflüger und Kuhhirten, zerfall'ner Städt’ und Hütten voll, 

Mit Knochen angefüllt, Schädeln, war die Erde gräfslich zu schaun; 

Und die Welt von Gestalt furchtbar, war schreckvoll anzusehen nun. 

Sterne, Planeten, Mond, Sonne, die Bewohner des Himmels auch 

Waren bestürzt, die That sehend des Suudas und des Upasund. 25 

Als besieget die zwei Daitjas idle Länder durch Schreckens -That, 

Nach Kurukschetra dann gingen, ihrer Feinde befreiet, sie. 
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SUKDA8 und UPA8UNDA8. 


Dritter Gesang. 

.A-ber sämmtlich die Gott -Weisen, Siddha’s, die hohen Rischi’s auch, 
Waren von Sorg’ erfüllt, sehend jene grofse Zerstörung nun. 

Jene Sieger des Zorns also, Sieger von Geist und Sinnlichkeit, 

Gingen jetzo zu Urvaters Pallast, aus Mitleid um die Welt. 

Hierauf sahn sie den Urvater, mit den Göttern, den sitzenden, 

Von Siddha’s und von Brahm -Weisen aller Seiten umgeben ihn. 
Daselbst war Mahadew, Agnis und auch Wajus, der Winde Herr, 


Indras, Sonne und Mond ferner, die Beschauer des Brahma dann. 4 

Sunda’s und Upasund’s Thaten berichteten die Seher dort; 

Was und wie sie’s gethan hatten, was sie für Tapferkeit bewährt, 7 

Dieses berichteten sie sämmtlich dem Urvater der Wesen all. 8* 

Als vernommen der Urvater der Versammelten Rede nun, 9 b 

Einen Augenblick nach dacht’ er über das, was zu machen sei. 

Tod bcschliefsend der zwei Brüder, rief er den Wiswakarman her. io 

Sehend genaht den Allbildner, gab er diesem Befehl sogleich: 

„Eine reizende Magd bilde,“ also sprach der Erhabene. ' 

Und den Urvater anbeteud, dessen Rede beherzigend, 


Bildet’ ein himmlisch Weib jener, wohl erwägend im Geist die That. 

Was es gibt in den drei Welten, stehendes und bewegliches, 

Vereinigte zu.schaun würd’ges der Allbildende hier und dort. 

Tausendweise gepaart zierten Edelsteine den Körper ihr, 

Solch ein Edelgesteinbildnifs schuf er, himmlischgestaltetes. 

Jener mit grofser Mühwaltung vom Allbildner gebildeten 

War von Frauen der drei Welten keine an Schönheit vergleichbar wohl. 15 

Nicht ein Theilchen des Leibs gab es, so vollendet war die Gestalt, 

Wo nicht gerne der Blick weilte der Bewohner des Himmels dort 
Schön wie Sri von Gestalt war sie, wunscherregender Reize voll, 
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Aller Wesen Verstand raubend und die Augen der Wesen all. n 

Diese redete, anbetend, Hände faltend, zu Brahma so: 

„Was ist es fiir Geschäft, Herrscher, wefshalb ich jetzt gebildet ward?“ 19 

« 

Der Urvater: 

Geh’ und wecke, o Glftcksel’ge, in Sundas und in Upasund, 

Durch der holden Gestalt Anmuth, der Liebe heftige Begier! 20 

Dafs durch deiner Gestalt Anblick und der Schöne Vollkommenheit 
Die beiden sich entzwein inögen mit einander, das mache du! 

„Ich thu’s,“ so gab sie Zusage dem Urvater, anbetend ihn; 

Hechts umwandelte dann jene die versammelten Götter dort. 

Ostwärts gekehret safs Wischnus, gegen Süden sufs Mahadew, 

Nordwärts die unt’ren Gottheiten, und allwärts safsen Hischi’s da. 

Indem jene im Umkreise rechts umwandelte jene so, 

Sahen Indras, der Gott -König, und Siwas stets entgegen ihr. 

Als zur Seite sie ging, wurde dem sehr zu schaun begierigen, 

Siwa’n, lotos -geäugt jetzo erzeugt ein südlich Angesicht. 26 

Als sie westlich dahin schwebte, entstand ein westlich Antlitz ihm, 

Als sie nördlich sich dann drehte, ward ihm ein nördlich Angesicht. 

Tausend Augen bekam Indras, rückwärts, seitwärts und vorn vertheilt, 
Rothwinkelig und grofs alle, zu allen Seiten, hier und da. ♦ 

So wurde vier-geantlitzet Mahadewas vor alter Zeit, 

So auch tausend -geäugt Indras, der Erleger des Balas dort. 

Die versammelten Gott-Schaaren, die erhabenen Rischi’s all, 

Drehten dahin die Antlitze, allwo kreiste Tilottama. 

Geheftet war der Blick einzig am schönen Leib der Apsaras, 

Der versammelten Hochgeist’gen, nur des Urvaters Brahma nicht. 30 

Als sie zur Erde ging, dachten Götter und hohe Rischi’s all: 

„Gethan ist das Geschäft jetzo!“ ob der Schöne Vollkommenheit. 

Als Tilottama weg eilte, entliefs der Welten Herr sodann 

Die versammelten Gottheiten sämmtlich, so wie der Rischi’s Schaar. 
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SUNDAS und UPASl-’NDAS. 


Vierter Gesang. 

Ale die Erde besiegt hatten die zwei Daitja’s, von Noth befreit, 

Ale eie geschreckt den Drei -Himmel, glaubten sie ihr Geschäft vollbracht. 

Göttern, Gandharwen, den Jakscha's, den Schlangen, Fürsten und Riesen auch 

Hatten sämmtliche Kleinode sie geraubt, höchst erfreut darob. 

Als sie niemanden mehr fanden, der im Kampfe zu stehn bereit, 

Ohne Geschäft anjetzt beide, freuten sie sich, den Göttern gleich. 

An Frauen, süfsem Gedüft, Kränzen, an vortrefflichen Speisen auch, 

Getränken mancher Art, schmackhaft, fanden grofses Entzücken sie. 

In Gehölzen und Lustgärten, auf den Bergen, in Wäldern auch, 

In Gegenden voll Reiz wandelnd, lebten sie wie Unsterbliche. — 

Einstmals, auf Windhja’s Bergrücken, wo glatt und eben d;is Gestein, 

Wo Bäum’ in schöner Blflth’ prangten, überliefsen sie sich der Lust. 

Prächt’ge Sitze gebracht waren dahin, herrliche, himmlische, 

. Worauf vergnügt sich hinsetzten beide, von Frau'n umgebene. 

Mit Musik und im Tanz nahte dort den Daitja’s der Frauen Schaar, 

Mit Gesang und mit Lobpreisung kamen iii Wonne sie herbei. 

Aber Tilottama jetzo, Blumen sammelnd im Walde dort, 

Verführerischen Schmuck tragend, mit einem einz’gen rothen Kleid, 

Karnikara’8, an Stromufem entsprossene, sich sammelnd nun, 

• • * 

Langsam, langsam zum Ort kam sie, wo sie safsen, die Asura’s. 
Berauscht von edlem Trank beide, glüheten ihre Augen roth. 

Als sie sahen die Scbönhüft’ge, überwältigte Staunen sie. 

Von ihren Sitzen aufspringend, eilten sie hin, wo jene stand. 

Von Liebe ganz berauscht beide, warben beide zugleich um sie; 

Bei der Rechten ergriff' Suudas die schöugeaugte Apsaras, 
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Und bei der linken Hand fafste Upasundas Tilottama’n. 

Von dem Segen berauscht beide, wie von der ungeheuren Kraft, 

Im Kausche ihres Reichthumes, so wie im Rausche des Getränks, 

Von all’ diesem berauscht - beide, furcheten ihre Brauen sie, 

Vom Rausch der Lieb’ übermannt beide, sprachen so zu einander sie: 
„Meine Gattin und jlir Sehwäg’rin,“ so sprach Sundas zum Bruder dort, 1 6 
„Meine Gattin und dir Schwäg’rin,“ also sprach Upasundas auch. 

„Nicht die deine, die mein’ ist sie,“ hierbei wurden sie wild ergrimmt; 
Berauscht von ihrer Gestalt Anmuth, aller Freundschaft vergessende, 
Ergriffen ihre Streitkolben, zwei furchtbare, um jene sie. 

Als geschwungen die Streitkolben, von der Liebe zu ihr betäubt, 

„Ich zuerst, ich zuerst“ sprechend, tödtet einer den andren so. 

Getroffen von den Streitkolben, stürzten sie hin, die Schrecklichen, 
Blutumflossen, wie zwei Sonnen, die vom Himmel gefallen sind. 

Geschreckt flohen die Frau’n jetzo und die Scliaaren der Daitja’s auch, 

Sich zu der Hölle all flüchtend, von Bestürzung und Furcht erfüllt 20 

Aber der Welten Urvater, mit Göttern, hohen Rischi’s auch, 

Kam er herbei, der Reingeist’ge, um zu ehren Tilottama’n, 

Einen Segen ihr zusagend, der Urvater, erhaben er. 

Es wählete die Glanz -Welten, die leuchtenden, Tilottama. 

Da sprach gnädig der Urvater zu ihr mit schönen Brauen dort: 

„Sonnum wandelte Welträume wirst du be wandeln, Ilerrlichel 

„Ob deines Glanzes wird keiner dich recht zu schaun vermögend sein.“ 

Als den Segen verliehn hatte der Urvater der Welten all, 

Gab er Indra’n den Drei -Himmel und ging auf zu der Brahma-Welt 25 
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Arguna’s Himmelreise. 

(fndralokdöiga/nanam : Mahäb. III, 1714 ff.) 

Gesang I. 

Sloka 1 — 10. — l b - Calc. °rafam prati. — 3** Schol. patayan dvida 
kurvan. — Die wörtliche Uebersetzung von sl. 4 — 7, welche in der metri- 
schen Ueber8etzung ausgelassen sind, ist folgende: „Schwerter, furchtbare 
Speere und Streitkolben schrecklichen Ansehens und himmlische Macht 
habende Wurfspiefse und Blitze grofsen Glanzes waren daselbst (auf dem 
Wagen) und ebenso Donnerkeile, Discus- verbundene, fliegende Bälle, 
Wind-erregende, mit Windstöfsen verbundene und den Schall einer grofsen 
Wolke habende. Daselbst waren Schlangen grofsen Körpers, flammenden 
Antlitzes, sehr schreckliche, ferner gehäufte Edelsteine, der Spitze einer 
weifsen Wolke ähnlich. — 5*- Calc. cai ’ va für tatra. Ferner lesen für 
hula gudah der Pariser Handschrift die mit Nilakanta's Scholien versehenen 
Handschriften und die Calc. ed. tuldgudah und dies wird vom Schol. er- 
klärt durch Bdndagvlakah Gefafsbälle. — 7*- Galc. dasavdgi*. 7 b - Schol. 
netramman drsticoram. — 9*' lies: taptahema 0 . 

Sloka 10 — 20. — 14. Calc. droha tvam. — 16 b- lies: ddivatair. — 
17 b - Calc. eva 6a. 

&loka 20 — 30. — 20*- Schol. aplutaK snataA. — 22*- Calc. punyam- 
lanam. 22 b - lies: ttvargamärga* . — 24* lies: tirfavan . — 25* lies: nadyah. 
— 26. Die erste Hälfte dieses 51. fehlt in der Pariser Handschrift und ist 
auch in der Uebersetzung aus Versehen ausgelassen; der Sinn ist: „und 
sehr wohlriechende Früchte sind gegessen worden (von mir) hier und da 
(überall).“ — 27 b - Calc. naga. — 28* lies: tavdnke. Schol. lalitah kriditam. 

Sloka 30 — 40. — 30* Calc. dyotayann und dem entsprechend die 
Formen in 32. 33. — 3l b Calc. darmacdrinam. — 34* lies: numahdnty. 
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Anmerkungen 


Schol. viprakritatvdt düratvat sumahanty api tanüni mkimdni driyante. — 

34 b - Calc. praBdsvanti. — 35*' Schol. dtinyeiu sfdneiu. — 3fi*- Calc. gitan 
svargan. — 37 b - Schol. lökän atmapraBan dtmand mryddivat praBdnti tan 
dtmaprafidn. — 39 b - vigayinan, so die Pariser Handschrift. Die mit Nila- 
kanta’s Scholien versehenen (und die Calc. ed.) haben vdigayinan. Der 
Commentar erwähnt die Verschiedenheit der Lesarten. 

Slöka 40 ö’. — 40*- lies: kdildsam. — 41 b - Calc. aticakrama. — In 
der Schlufszeile lies ittndra 0 und so durchgehends. 

I 

Gesang H. 

Slöka 1—10. — 1*- Calc. sa dadaria. l b< Calc. sarvartukusumdih. — 

3*- vanan divyam. — 4 b - lies: °mukdih. — • 6*- Calc. drabtun sakyah. — 

7* Calo. °nindditam. — 8 b - Calc. tadd. 

Slöka 10 — 20. — 14 b - Calc. hahdhuhü. — 15 b - Calc. deoardgan nata- 
kratum arindamah. — 16 b - Calc. deoesam. — 18 b - Calc. 0 samammBavdih . 

Slöka 20 — 30. — 20* Calc. °sevite. — 21 b - Schol. prasrayavanatah 
vinayena prahviButam. — 22 b ‘ Calc. actyakramad. — 24*- Calc. pramargya- 
indnah, 24 b - lies: gyddarakiepakafi/idu. — 25 b - tilge hi und lies: °c'andih. 

— 26*' Calc . prekkyamdnah. — 28. Der Schol. erklärt in a. «awiaoMureh pritya, 
valguna durch ramyena , in b. glta durch dmantroparigana , saman durch 
mantröparigdna. • 

Slöka 31*- Calc. tatra sahasraiiah. 

Gesang HI. 

&löka 1 — 10. — 4** Calc. antrahca duKsaham. 4 b - lies: Hakbandh. — 

6* Calc. krtdetran. — 7*- Calc. °vihitan. 

£löka 10*- Calc. updgamya. 10 b- Calc. nrtyan. 

l 

Gesang IV. 

&löka 1 — 10. — 3*- Calc. vidyayd. 3 b - Calc. °« -isdradah, — D* - lies 
0 dk'yana °. Calc. sdngdpanüaddn. 


« 
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Sloka 10 ff. — 10*- Der Schol. erklärt brahmacarya durch upastani- 
y raha , prasaväir dve matuK kule dve pituh tais caturBih , vayasd durch yäuva- 
nena. — 11* C'alc. °lakiyah. — 13* Calc. 0 oarunopamah. 13 b - Der Schol. 
erklärt svaryapalam durch toatmriyam. — 14 b - Calc. tad evan. — 15 b- Calc. 
jrrttyd. 16*- Calc. mtyo für sarvö. 16 b - Calc. tan srutva ’oyafayam puhso 
vrnuydn k im ato ’ryunam. In der Anmerkung der ersten Auflage wird 
vorgesehlagcn vrnuydn kirn rte ’ ryunam zu lesen und zu übersetzen : welche 
ganze Beschreibung von dessen Tugenden mir gemacht worden von dir, 
diese gehört habend vorhin, die erspriefsliche, was kann ich aufser Argunas 
wählen. 


Gesang V. 

Sloka 1 — 10. — 2 — 4. Die Construction ist etwas verwickelt und 
gezwungen, würde aber natürlicher werden, wenn mau den zweiten Vers 
des dritten Sloka seine Stelle mit dem folgenden Verse vertauschen liefse. 
In jedem Falle mufs man in dieser Ordnung übersetzen: „Mit reizendem 
Badeschmuck und wohlriechenden, sehr glänzenden Blumenkränzen, durch 
Danangaya’s Gestalt mit ganz durchbohrtem Herzen von Manmafa-ge- 
schleuderten Pfeilen, die von Man m ata angetriebene (Urvasi), die wohl- 
gesinnte, mit Geist, Entschlielsung und Gemüth keinen anderen Gedanken 
habende, wie belustigend (um zu belustigen) auf einem mit himmlischer 
Ausbreitung .ausgebreiteten, grol'sen, vortrefflichen Bette den zum Entzücken 
gekommenen Fälgunas.“ — Die Calc. ed. liest in 3*- pradijnta , in 4* 
svacittd °, in 4 b ‘ ramaty enan hi. — 6*- lies: °kuhcita 0 . — 7 b - Schol. ahva- 
yanti ’va spardd'ayd ein yudydvahe Ui vadanti ’va. — 9*- Calc. ndmyamand. 
9 b - CjiIc. HoBind. 

&löka 10 — 20. — 10 b - Calc. °Bükitam. — 11*- lies: 0 vyaydta°. — 
ll b * — 15. In der Uebersetzung ist hier mehreres ausgelassen und abge- 
kürzt; die wörtliche Auslegung ist folgende: „Ein feines Gewand tragend 
glänzten die Hütten in Schönheit. Die beiden Füfse mit verborgenen 
Knöcheln, mit rotheu, langen Zehen, wie einer Schildkröte Rücken gewölbt, 
mit Schellen (geziert), glänzten. Mit ein wenig Sidutrank, mit Heiterkeit 
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Anmerkungen 


x 

i 



uud mit Berauschung und mit mannigfaltigen Tändeleien war sie sehr 
würdig gesehen »u werden von SidcTa's, Carana’s und Gandarva’s, sie, die 
gehende, die tändelnde, in dem viele Wunder enthaltenden Himmel (war 
sie) von der reizendsten Gestalt, mit einem sehr feinen überkleide, wolken- 
farbigem, glänzendem gehend wie am Himmel ein Wolken -verhüllter 
Mondesstreif.“ — ll bl Calc. -niravadyavat. — 12* lies: gütfa*. — 13* Calc. 
tukta ’(a. — 14 b Galc. darkantya" . — 17 b - Calc. xuBalocana. — 18 b lies: 
pratyudgaccata. — 19 b- Calc. tada ’BivadaTian. 

Sloka 20 — 30. — 20*- Calc. aBivade. — 22 b - Calc. te 'han sampra- 
vakkydmi. — 23 b - lies: tavd ” gamanato. — 26 b - Calc. agnisom ä rka oarkmattu . 

— 27*- lies: vindsu. — 28 b - Calc. tatra drktavdn. — 29 b - lies: gatah. 

Sloka 30 — 40. — 30* Calc. viiiktdh svagrhan. — 33 b - Calc. eva. — 
38 b Calc. tvam api. — 39 b - Calc. kdranapürvan. 

Sloka 40 — 50. — 41*- Calc. d’ydtum. 41 b - Calc. gumturd und °vard- 
dint. — 42*- Calc. anavrtdsta. — 44*- Calc. visargayitum. — 48 b - Calc. 
Brvkutivaktrd. 

Sloka 50 — 60. — 52* lies: toaramdnai. Calc. citrasenam arindamah. 
52 b - Calc. 1)a(d tafa. 52 c - Calc. Bitrasenäya. — 53* Calc. tatra tai ’v an. 

— 55* Calc. tvayd putrena sattama. — 56*- yat tu dattavatl. — 57* Ba- 
vadBir. 57 b - tan tatra. 

Sloka 62 b - Calc. vyapagata madada mBardgadoia« tridivagata ’Biramanti. 


Hidimba’s Tod. 

(MahäB. I, 5874.) 

(Hierzu lag aufser den Anmerkungen zur ersten Auflage noch ein später 
veranstalteter Abdruck des Textes in lateinischer Transcription vor mit dem 
Titel: IJhidhnbabad’ahJI [Hidimba’s Todl. Aus dem MahäBurata. Berlin, 
Akademische Buchdruckerei 1863. 8".) 

Gesang I. 

Die wörtliche Uebersetzung von Slöka 1 — 21, welche metrisch nicht 
übertragen sind, lautet: 
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„Die Pandava’s aber, herausgegangen aus der Stadt Väranävata, zum 
Flusse Gaiigä gelaugt, sechs mit ihrer Mutter, die grofse Stärke besitzen- 
den, durch die Schnelligkeit der Hände der Diener und des Flusses Strom- 
Wasser und günstigen Wind gelangten 6ie schnell zum jenseitigen Ufer. 
Hierauf, nachdem sie das Schilf verlassen hatten, gingen sie südwärts, 
indem sie bei Nacht den Weg erkannten, den durch der Sterne Schaar 
erleuchteten. Strebend kamen sie, o König, zu einem unwegsamen 
Walde. Hierauf sprachen, ermüdet, von Durst geplagt, vor Schlaf 
blind, die Pandu- Söhne wiederum zu dem mit grofsem Ileldemnuth be- 
gabten Bimasenas diese Rede: „Was gibt es wehvolleres als dies, dals wir 
in dem unwegsamen Walde die Weltgegenden nicht erkennen und auch 
zu gehen nicht im Stande sind und nicht wissen, ob jener sündhafte 
Puröcanas verbrannt ist. Wie mögen wir befreit werden von dieser Furcht, 
unentdeckt? Wiederum nimm uns auf und so gehe, o Bäratas! Denn 
von uns bist du allein stark, so wie der Gott des Windes.“ So angeredet 
vom Gerechtigkeits -König, Bimasenas, der Starke, aufgenommen habend 
Kunti und die Brüder, ging er schnell, der Starke. Durch diesen Schrei- 
tenden wurde der durch der Schenkel Schnelligkeit bewegte, mit Bäumen 
und Aesten versehene Wald wie umgewendet. Ein Wind der Schenkel 
desselben erhob sich, wie beim Nahen der Monate Suöi und &ukra. Um- 
gerissener rankender Pflanzen und Bäume voll machte er den Weg, der 
Starke. Aufgewachsenen, blühenden, mit Früchten versehenen Bäumen 
ähnliche Stauden, an seinem Wege entsprossene, beschädigend, ging er, 
er, wie ein erzürnter, ergrimmter, im Walde grofse Bäume brechender, 
starker, sechzigjähriger Elephanten -König, dem an drei Stellen Saft ent- 
fliefst. Durch die Schnelligkeit dieses gehenden, Garuda’s und Windes 
Schnelle besitzenden Bimas entstaud Betäubung gleichsam der Pändu- 
Söhne. Nach mehrmaligem Uebersetzen des Fernuferfgen (Ganges), durch 
der Hände Schwimmen, schmiegten sie sich dem im Wege gehenden an, 
aus Furcht vor IV rtarästra’s Sohn, damals. Und mit Beschwerde trug er 
die Mutter, die sehr zarte,* die ruhmvolle, auf dem Rücken, an Ufern und 
unebenen Stellen. Und er kam zu einer Waldgegend, die an Wurzeln, 
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Früchten und Wasser arm, dnreh furchtbare Vögel und Wild schrecklich, 
am Abende, o Fürst der I? arata's. Eine schreckliche Dämmerung entstand, 
grauenvoll für Wild und Vögel, finster waren alle Weltgegenden bei un- 
zeitlichen Winden. Vor gefallenem Laub und Früchten, o König, vor 
vielen Sträuchen, Stauden und Bäumen, vor mannigfaltigen, meistens ge- 
brochenen, gebogenen, überhäuften Bäumen und von Müdigkeit und Durst 
geplagt, konnten sie, die Abkömmlinge Kuru’s, nicht gehen damals und 
wegen des vermehrten Schlafes. Sie traten ein sämmtlich in einen un- 
freundlichen, grofsen Wald.“ 

Slöka 1 — 10. — 1* Calc. nirgatya. — 2* Calc. srötogavena. — 
7* Calc. kafan tu. 

Slöka 10—20. — 10 b - Calc. vavdu. — 11*- Schol. avargitalatdcrksan 
semikrtdh latdh vrkidsia yasmin. ll b - Calc. sa grhnan. — 1 2 b - lies : Bangan. 
— 13*- Schol. trikprasrutamadah trim gandakarnamulaguhyadiselu prasruto 
mado yasya \ sühnt tegasvi |. 13 b - Calc. tdrkh/a 0 . — 14 b - Schol. dtirapdran 
gangdpravaham \ BugaplavdiÄ BugdBydm plavanaih j. — 15* Calc. pafi 
pra6c annam. — 17*- Calc. °mrgan gor an. — 18*- Schol. andrtavdiJi utpd- 
tar&pdih |. 

Slöka 20 — 30. — 23* lies: gamandyB °. — 24 b Calc. BaratariaBah. — 
25 b - lies: ruvanti. — 28* Calc. arte ca. Hinter diesem Halbverse folgen 
in der Calc. ed. noch zwei Slöka’ s , deren erster in den späteren Text- 
abdruck aufgenommen worden ist: uttartyena pdntyam anaydmdsa Bärata | 
gavyutimdtrdd dgatya tvarito mdtaram prati\s6kaduk/caparttdtmd imaxvdsorago 
yata | sa suptäm mataran drstvä ßrätfnsca vasudatale | . — 29*- fiir tu lies : hi. 

&löka 30 — 40. — 30* Calc. pardrddesu. — 31* Calc. q 8angdcamardinak . 
31 b - Calc. kuntträga 0 . — 32 und 34 sind in der metrischen Uebersetzung 
übergangen und bedeuten wörtlich: „Vicitravirya’s Schnur, des grofsgeistigen 
Pändus Gattin, ferner auch unsere Erzeugerin, wie der Leib eines weilsen 
Lotos glänzend.“ — „Die von Darmas und Indras und Vätas diese Söhne 
geboren hat, diese schläft ermüdet auf dem Boden, die in Palästen zu 
schlafen geeignete. — 35* Calc. hin nu. — ’36* Calc. darmanityo. — 
37 b - Calc. nu kirn. — 38*- Calc. yäv imäu. 


zu Hitpmba's Tod. II. III. 
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Sloka 40 — 50. — 40 b - Wörtlich: „Der Caitya ist verwandtschaftslos, 
verelirungswftrdig, hochgeehrt.“ — 46 b - saka rndnugacdu bala m mit Karnas, 
den Nachgeborenen und Saubalas (Sakunis, dem Sohne des Subalas). 
Calc. hat nanv adya. — 47 b - Calc. kin nu. Calo, yat te na (diese Lesart 
wird auch in der Anm. der ersten Auflage zu dieser Stelle vargeschlagen, in 
dem späteren Abdruck aber steht wieder yat tena). 49*- Calc. karena nüpüya. 

Sloka 50 ff. — 51*- Calc. na ’ tidurena . Calc. asmad di lakiaye. 
51 b> lies: gdgartavye. 


Gesang II. 

Sloka 1 — 20. — 1*- lies hidimbS und so durchgehende mit d. — 
4*- Calc. inahavrkiagala 0 . — 7 b - fehlt in ed. Calc. — 9 b - und 10 a - Wört- 
lich: „Die acht Zähne mit scharfen Spitzen, deren Andrang schwer zu 
ertragen ist, w-erde ich nach langer Zeit in die Körper eintauchen, in das 
ersehnte Fleisch. — 11“- lies: penilan rudiram bahu. ll b - Calc. tv etc. — 
17* Calc. sä gatvd. 17 b - ftir tu lies ca. 

Sluka 20 — 30. — 20*- Calc. firdtur vaco. Schob kruropasaiihitan 
hin8dyuktam |. 20 b - Calc. ’tibalavan. — 21“- Calc. muhürtam eva. — 

23*- Calc. laggamdne ’va lalana. — 24*- Calc. kaicd si. 

Sloka 30 ff. — 32*- Calc. gyesfan mkasuptän kafan to iman. — 33 b - 
lies: madvidah. 

Gesang III. 

Sloka 1 — 10. — 2 b - Schob mcyasa'ngdtavarhnd a tikrm a» a rtrah |. — 
6 b Calc. vd vihdyasa. — 7 a - Calc. prtumironi. 7 b - Calc. prekmntyds. — 
9 b> Calc. 8anhatan. 

&16ka 10 — 21. — ll b- Wörtlich: „Gesehene Uebermacht habend, durch 
mich, ist der Räksasas vor Menschen (d. h. ich habe gesehen, dafs der 
Raksasas stärker ist als die Menschen). — 13* lies: avcUamdna*. — 
16*- lies: baginyäk. — 21*- Calc. sampreksya. — In der Schlufszeile lies 
trtiyak und so durchgehende. 
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Gesang IV. 

Sloka 1 — 10. — 5 b - lies: ndi *id ’parad'yati. — 6*- Calo, ne 'man. — 
7 b - Calc. ah am cko. — 9 Ä - Calc. syend gömayavas. — 9 b - Calc. ßuvi sanhrbta. 

Sloka 10 — 20. — 13 b - Calc. krlv&i tat. — 14*- Calc. yac6a 'py a- 
tmdnan sapardkramam. — 15 b - Calc. { 'vadam. 

f>16ka 20 — 30. — 22*- Calc. ogam. — 23* Calc. cakarkatus tada. 
23 b - Calc. iva ca. — 24*- lies: namrsaßdh. — 27 b - lies: 6a " gamanan. 
28 *• Calc. vanasya tvan. 

Slöka 30 — 40. — 31*- Calc. dgatd to iha. 31 b - Calc. navahemangan. 
— 34 b - lie6 : sarväne. — 35 b - lies : baldd itö. Calc. ryapanito. — 36*- Calc 
mahdvcgav. 36 b - Calc. pasyai 'tau. ca narardksaadu. 

Sloka 40 — 50. — 41*- lies: klUyarndnah. für tu liest Calc. ca. 41 b - Calc. 
uvace ’dan vacak. — 44 b * lies: °bdhvantaram. — 47 b - Schol. sdram balam 
arpaya nipataya. — 48“ - Calc. romg gcalann. — 49 b - Calc. sutagunan tada. 

Sloka 50 ff. — 50* Der Schol. erklärt vrdcta durch diryatvan gata. 
50 b - Calc. ßavüyati. — 51 fehlt in der Uebersetzung und den Pariser 
Handschriften und bedeutet wörtlich : Glück werde ich heute machen, dafs, 
der Wald feindelos. Nicht wirst du wieder Menschen, getödtet habend 
essen, o Raksasas. — 54 b- lies: padumaram, . — 55*- Calc. vipulan & van am. 
55 b - lies: pur ay ans. — • 56*- fiir tarn liest Calc. tu. — 57“- Calc. sanhrstas. 
Nach 57 b - folgt in der Calc. ed. aßipugya mahatmdnam ßimam ßimapara- 
kramam. — 58 b - Calc. na dure. — 59"- Calc. tataJi sarve taCe ' ty uktva 
mdtra saha. 


Des Brahmanen Wehklage. 

(Mahäb. I, 6109.) 

Gesang I. 

Sloka 1 — 10. — 2*- Calc. purusarsabdh. 2 b - Calc. tatra ”ste. — 4*- Calc. 
roruyamanäns. — 5* Calc. mafyamdnena. — 7* Calc. kih no aham. 7 b - Der 


zu des Brahtnancn Wehklage. II. 
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Schol. construiert: grke suk'am uiitdh die im Hause vergnügt wohnenden. 

— 8* Schol. krtan na naiyati pratyupakarah vind na ’vastd iti itdvdn eva 
puruio na tv anyah | . — 9 b - bedeutet wörtlich : wenn ich darin" ( in”dic- 
sem Leid) ihm Beistand leiste, so wird dieses ein Gegendienst sein. 

&löka 10 — 20. — 11*- Calc. liest für tu : ia. — 12 b - Calc. baddavatxc ’va. 

— 13 b * Calc. dadarid ’vanatananam. — 16*- Calc. 6ai ’va. 16 b - Calc. 
param anantakam. — 19 b - Calc. pradraveyam. 

Slöka 20 — 30. — 20*- Calc. yatitam. 20 b- Calc. kieman yatas. — 
22* Calc. svargatö ’pi. — 26*- Calc. gärhasfa 0 . — 27*- für mama liest Calc. 
api. 27« Calc iakiydmi und ebenso im folgenden Verse. 

&löka 30 ff. — 33 b - Calc. buddih. — 35 b - Calc. liest für tu : ca. 

Gesang II. 

Slöka 1 — 10. — l b Schol. vdidyasya vidydvatah. — 2 b - Calc. ava- 
syambha 0 . — 3 b - Calc. subuddyd und ca für v di. 5*- Calc. tavd ’pt ’dan. 
Der Schol. nimmt tatra hier in dem Sinne: deswegen, d. h. des Wohles 
des Gatten wegen : öartrhitanimittam. — 7 b - Calc. krtd ’ham anrnd tvayä. — 
8*- Calc. ca ’pi. 

k>löka 10 — 20. — 16 b Calc. vedairutin yafa. — 17*- Calc. upavrii\ntdm. 
17 b - hareyus te. 

fslöka 20 — 30. — 22 b - Calc. saputranam. — 26 b - id ’pi. Hinter 26 
folgen in Calc. folgende zwei Slöka’s : dpadarte danan rakied daran rakied 
dandir api\dtmanah satatan rakied darair api danair api || dritddrita paldrfan 
hi bdryä putro danan grham | mrvam etad vidatavyam buddndm eia nücayah. 

— 27*- Calc. °varddana. 27 b - Calc. budändm. Der Schol. erklärt dtmand 
saman sarvah ne ’ti | budddndm eia nücayah. — 29*- Calc. abadydn stHyanu 

Slöka 30 ff. — 30*- Calc. nihsaniayam. — 31*- Calc. median. — 
34*- Calc. °patnikatd. 
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Gesang III. 

Sloka 1 — 10. — 1* Calc. atimatran. l b - Calc. °paritdhgi. — 2*- Calc. 
röniyetdm. — 3“ Cale. paritydgyd. — 4 b Calc. asminn. Schol. plavavat 
ndukaye'va mayd taradvan duhkanadlm iti. — 5*- pretya Garata. — 6*- Calc. 
mayi nityam. 6 b * Calc. tat. — 8*- Calc. täte. ’pi. — 9 b - lies: mriyeyatn. 

Sloka 10 — 20. — 10*- lies: nirmukte. — ll** Calc. tu. — 12 b Calc. 
k/pand sada. — 15*- Schol. pramvarfan vanddrtam. — 17* Calc. nv atah. 
17 b * Calc. 0 ddoemahi . — I8 b - Schol. amrte 'va givanti 'va iha lok4 ktrteh 
mttvdt. — 19*- lies nah. Calc. itah pradane. Der Schol. erklärt: asmin 
rdksasahdrdya kanydddne durdanatvat. Die wörtliche Uebersetzung des 
ganzen Sloka ist: Alsdann werden wegen der Gabe die Götter und Ahnen 
— so ist von uns gehört — durch das von dir gespendete Wasser zum 
Wohle sein (sie werden glücklich, zufrieden sein). 

Sloka 20 ft’. — 20 b Calc. prarurudus. — 21*- sutas tada. — 22*- lies 
8V(i8as. Calc. pitah krandd. 22 b Calc. anusarpati. 


Sundas und Upasundas. 

(MahäB. I, 7619.) 

Gesang I. 

Sloka 1 — 10. — 4*- Calc. 0 8am?natdu. — 5*- Calc. gagmatuh. — 6*- Calc. 
dvidai ’vdi ’kö ’Gavat krtah (lies: doide ’vai 0 ). — 7 b - Calc. tav ugran. — 
8 a - Calc. purvena. — 9*- lies: malopa 0 . 9 b - Calc. gukvantau und °düfitdu. 

&löka 10 — 20. — 10*’ Calc. drtavratau. — 12*- lies: cakrire. — 14* 
Calc. tayosed ’tmaganas. — 15 a - Calc. GrmtaGarana v dsasah. 15 b ’ Calc. vi- 
vukrusuK. — 17*- Calc. Bi) tan ca. — 18*- a lokahitcdi praGuh. 

£löka 20 — 30. — 22 b> Schol. yend ’maratulyatvam Gavet tddrian vi- 
danaii vnutah gndpayatam |. — 23*- Calc. aGyudyatan tapah. Schol. pra- 
Gavisydvah praGutvam ävivaryan kai'i&ydvuh | yatkdmo yad araGet tatsamdptdu 


zu Sundas und üpasnnda*. II. III. 
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tad eva laBate. — 26*- Cale. etan. — 27*- Calc. etat tadd. 27 b - Calc. ta- 
pasae täu ca. 

J>löka 30 ff. — 30** Calc. gatdm. — 31*- Calc. sdroakdlikim. — 32“- Calc. 
nityam fiir cdi ’va. 32 b - Calc. gfyatdm piyatan ce ’ti sabdaicd ”fttd. — 33*" Calc. 
utkrita # . Schol. talandditaih karataladcaniBih |. — 34 b - Schol. samah bahüni 
variäni |. 


Gesang II. 

&loka 1 — 10. — 1*- °ldkydkdiik£indv. — 2*- Calc. apy anugnatau 

ddityair. — 2 b> Calc. prasfa 0 . — 3 b - Calc. varminya. — 5*- Calc. utplutya. 
5'*- Calc. yudda 0 . — 7** Calc. nirgitya und tadd. 

&loka 10 — 20. — 10*- lies: dvigdtayah. — 12*- Calc. purvatire. — 
15*- Calc. ye. 15 b - Calc. na ’kramanta , ebenso im folgenden Verse. — 
16 b - Calc. niyaman sampari 0 . — 17*- lies: prdvydn. — 18* - Calc. °k trna- 
kalanasravdih. — 19*- Calc. tato ragann adr °. Der Schol. erklärt adrsyat 
durch antarhita. 

Slöka 20 ff. — 23 b - Calc. °ddiva 0 . — Nach 24 folgt in ed. Calc. der 
Halbvers: nivi'ttapitrkdryania nirvaiatkaramaflgalam. — 25*' ca fehlt in 
ed. Calc. 25 b - Calc. grahas tdrd. 

Gesang III., 

0 

&loka 1 — 10. — l b - Calc. tada pardm. — 2*- Calc. ’Bigagmur. — 
4 b - Calc. paramesfyds. ■ — 5** Calc. valikh n . 5 b - Calc. cai’vd’vi 0 . — 7*- lies: 
Hunansire. Calc. sarva eva. 7 b - Calc. yafahrtan yafacai ’va. — 8** Calc. 
pitamahe. 

Slöka 10 — 20. — 10*’ ca nücayam. . 10 b - ahvayat. — 13“ lies: kincid. 
l-3 b Calc. vüvavit. — 16. Wörtlich: weil an dem Körper derselben nicht 
ein Theilehen war wegen der Vollkommenheit der Gestalt, wo nicht, hin- 
gerichtet, der Blick haftete der Himmelsbewohner. Calc. liest in b. niri- 
kiatam. Der Schol. erklärt: taeyäh gutri suksmam api tadangan na ’sti \ yab- 
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Gesang III. 

Slöka 1 — 10. — 1* Calc. atimdtran. l b - Calc. °paritdngi. — 2*- Calc. 
ruruyetdm. — 3“- Calc. paritydgya . — 4 b Calc. astninn. Schol. plavavat 
ndukaye'va mayd taradvun duhkanadlm iti. — 5*- pretya Bdrata. — 6*- Calc. 
rnayi nityam. 6 bi Calc. tat. — 8 a - Calc. täte ’pi. — 9 b - lies: mriyeyam. 

Slöka 10 — 20. — 10*- lies: nirmukte. — 1 1** Calc. tu. — 12 b Calc. 
ktpand mda. — 15 a - Sckol. pramvdrfan vamartam. — 17* Calc. nv atah. 
17 b - Calc. a davcmahi. — 18 b - Schol. amrte ’va givanti 'va iha ISkS klrteh 
mttvdt. — 19*- lies nah. Calc. itah praddne. Der Schol. erklärt: amiin 
rakZasdhardya kanyaddne durddnatvat. Die wörtliche Uebersetzung des 
ganzen Slöka ist: Alsdann werden wegen der Gabe die Götter und Ahnen 
— so ist von uns gehört — durch das von dir gespendete Wasser zum 
Wohle sein (sie werden glücklich, zufrieden sein). 

Slöka 20 ff. — 20 b C:de. prarurudus. — 21*- sutas tadd. — 22*- lies 
svasas. Calc. jntah kranda. 22 b - Calc. anusarpati. 


Sundas und Upasundas. 

(Mahäb. I, 7619.) 

Gesang I. 

Slöka 1 — 10. — 4*- Calc. °8ammatdu. — 5*- Calc. gagniatuh. — 6*- Calc. 
dviddi ’vdi ’ko ’Bavat krtah (lies: doide W»°). — 7 b - Calc. tdv ugran. — 
8 n - Calc. purvena. — 9“ - lies: malopa 0 . 9 b - Calc. guhvantau und '‘düfüdu. 

fSlöka 10 — 20. — 10*- Calc. drtavratau. — 12*- lies: cakrire. — 14* 
Calc. tayoned ’tmaganas. — 15*- Calc. BrattaBaranavasasah. 15 b - Calc. vt- 
eukrusuh. — 17“- Calc. ßutahea. — 18*- Hokahitah praBuh. 

Slöka 20 — 30. — 22 b - Schol. yend ’maratulyatvam Bavet tddrian tri- 
ddnaii vrnitah gndpayatam |. — 23*- Calc. aByudyatan tapah. Schol. pra- 
Bavüydvah praButvam dUvaryah karüydvah j yatkamo yad draBel taUamdptau 
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tad eva lafiate. — 26 Ä - Calc. ctan. — 27*- Calc. etat tadd. 27 b - Calo, ta- 
paeas täu 6a. 

Slöka 30 ff. — 30*- Calc. gatdm. — 31** Calc. sdrcakrilikim. — 32*- Calc. 
nityatn fftr cdi ’va. 32 b - Calc. giyatdm piyatdh ce ’ti sabdadcd ”»id. — 33*- Calc. 
ntkrSta 0 . Schol. talandditaih karatulactvanifnh |. — 34 b - Schol. samdA bahüni 
varsäni J. 


Gesang II. 

Slöka 1 — 10. — 1*- °lokydka?iMindv. — 2*- Calc. apy anugnatdu 

daityair. — 2 b - Calc. praafa 0 . — 3 b - Calc. varminyd. — 5*- Calc. utplutya. 
5 1 '- Calc. yudda 0 . — 7*- Calc. nirgitya und tadd. 

Slöka 10 — 20. — 10*- lies: dvigatayah. — 12*- Calc. pürvatire. — 
15 # * Calc. ye. 15 b Calc. nd ’kramanta , ebenso im folgenden Verse. — 
16 b - Calc. niyamän sampari 0 . — 17*- lies: prfivydn. — 18*- Calc. °ktrna- 
kalasasravaih. — 19*- Calc. tato ragann adr n . Der Schol. erklärt adriyat 
durch antarhita. 

Slöka 20 ff. — 23 b - Calc. °ddiva°. — Nach 24 folgt m ed. Calc. der 
Halbvers: niv-rttapitrkdryanca nirvaäatkdramangalam. — 25*' ca fehlt in 
ed. Calc. 25 b - Calc. grahaa tdrd. 

Gesang III. 

* 

Slöka 1 — 10. — l b - Calc. tadd pararti. — 2*- Calc. ’Bigagmur. — 
4 b - Calc. pdramesfyde. • — 5*- Calc. valikh n . 5 b - Calc. cdi’vd’vi 0 . — 7** lies: 
äaaanaire. Calc. aarva eva. 7 b - Calc. yafdhrtan yafacdi ’va. — $*• Calc. 
pitdmahe. 

Slöka 10 — 20. — 10"’ ca nucayam. 10 b ' ahvayat. — 13“- lies: kificid. 
l-3 b Calc. vüvavit. — 16. Wörtlich:- weil an dem Körper derselben nicht 
ein Theilchen war wegen der Vollkommenheit der Gestalt, wo nicht, hin- 
gerichtet, der Blick haftete der Himmclsbewohner. Calc. liest in b. mrt- 
k&atdm. Der Schob erklärt: tasydh gdtri süksmam api tadangah nd ’ati | yac- 
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Anmerkungen zu Suiuias und Upaaundaa. IV. 


i'abdas tudarfe rupammpadd hetuBütaya yatra niyuktd nirikiatdn drktir na 
taggatt ’ ti sambandah. 

&löka 20 — 30. — 21*- Calc. tvatkrte. — 24" Calc. kurcatyd tarn. — 
25 b - Calc. " patlmdksan . — 26*' Calc. °vartantya. — 28*- lies: sfdnur. 
Sloka 30*- Calc. drsfvt tcxdm. 


Gesang IV. 

Sloka 1 — 10. — l h - Der Scliol. erklärt avyagra durch nirviiHa. — 
3*- Calc. prutiscdddraa. — 4*- lies: BaMydir. Calc. BakiyaBögydih. — 7*- Calc. 
sarvakamriu eamdiutem tav uBdu. — 9 b Der Scliol. erklärt: veian xriilgd- 
ram dddya | sakaiptam akäepo manöcäikalpan tena saha yafa »ydt j. 

Sloka 10 — 20. — 1 1*' Calc. tdu tu. — 12 b Calc. suBrum. — 14 b- Calc. 
Brukutikrtau. — 16 b - lies ndi ’sd. Calc. tataa tdu. — 17 b sangrhUdv. — 
18*- Calc. taaydn tdu kdniamohitäu. — 19*- Calc. gaddBihatdu. 

Sloka 20 ff. — 20. Calc. sa ca ddityaganua tufd | pdtdlam againat 
sarvo viiddaBuyakampitah. — 21“- Calc. aahadct'dir. 21 b - Calc. pugayans- 
ca. — 22 b - und 23*- fehlen in ed. Calc. In 23*- lies suBrum. 23 b - Calc. 
voran ditsuh. — 24 b - Der Schol. erklärt: tegasd arkaoat paradrifyadiBava- 
katvdt sudrstän samyagdrifdn na karisyati kaxcit [. 


A. W. Hclindc * lluebilrurkcrei ( I., 8c h»d«) In Rorliu, älallucliroiiioritr- 47. 
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